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Jnſeraten-3 Zur zweiten Ansgabe gehören:
Beilage und Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

hhhhheeeerereretr tHalle, den 19. Juni.
Die Zblrekung Helgolands und der

deutſch-engliſche Verkrag.
Verhandlungen langwieriger Art über welche wir

ſchon feit Wochen durch gelegentliche Notizen unſere Leſer
unterrichtet haben, und welche ſich auf die Abgrenzung der
deutſchen und der engliſchen Jntereſſenſphäre bezogen, haben
jetzt plötzlich ein Ende gefnuden! Wir legten ſchon im
geſtrigen Blatt das Abkommen in ſeinen Hauptgrundzügen
unſeren Leſern vor und kommen heute im Anſchluß an
die Preßſtimmen des Auslandes über dieſen Vertrag, welche
im Depeſcheutheil der Morgenansgabe dieſer Nummer zu
ſammengetragen ſind nochmals auf dieſe Angelegenheit
zurück, die, wie es ſcheint, im Ausland faſt noch einſtim-
miger als ein großer Erfolg der deutſchen Colonialpolitik
aufgefaßt wird als im Vaterlande ſelbſt. Hörte man doch
ſchon ſeit Wochen allerlei Zweifel und Bedenken äußern:
ob wir ſchließlich doch bei der Sache von England möchten
übervortheilt werden. Eigentlich ergingen ſich ſolche Be
fürchtungen völlig in's Blaue, denn über den Gang der
offiziellen Unterhandlungen kam überhanpt nur wenig an
die Oeffentlichkeit; die deutſche Regierung nahm keine Ver-
anlaſſung, ſich in dieſer Richtung zu äußern, während die
engliſche Regiernng, von dem Chanvinismus der engliſchen
Kolonialpolitiker gedröngt und verſchiedentlich von Stanley
provozirt, die wiederholte Erklärung abgegeben hatte, daß
ſie die Jntereſſen Englands und der engliſchen Geſellſchaften
wahren werde, daß im übrigen aber die Unterhandlungen
verſprächen, zu einem freundſchaftlichen Uebereinkommen zu
führen. Ein hervorſtechender Gegenſatz machte ſich in der
Art und Weiſe bemerkbar, wie die deutſchen und wie die
engliſchen an der Kolonialpolitik intereſſirten Kreiſe die
Angelegenheit behandelten. Hier ruhiges ſachliches Er
vägen, dort wildes, rückſichtsloſes Begehren, hier Ueber-
legung dort Anmaßung. Mit wenigen Ausnahmen hatte
ſich die geſammte engliſche Preſſe zum Sprachrohr des
ſchlimmſten Chauvinismus gemacht, welcher der engliſchen
Regierung das Zuſtandebringen des Abkommens mit Deutſch
iand nicht wenig erſchwerte.

Es iſt darnm nicht auffallend, wenn die chauviniſtiſche
Preſſe la: Star u. ſ. w.), auch jetzt den vollendeten
Thatſachen gegenüber, nur uns zu dieſem Abſchluß ſo
überlaut gratnlirt. Aber juſt deshalb mag den oben er
wähnten Schwarzſehern und Peſſimiſten, welche darin
in abſichtlich falſches Spiel wittern, auch heute noch dieſer

Abſchluß nicht ganz geheuer vorkommen, zumal ſie als
Laien keinen tieferen Einblick in die betreffenden Verhält
niſſe haben und außerdem die Gelegenheit bloß an und für
ſich und nicht im Zuſammenhang mit dem Geſammtpro-
gramme der Regierung in's Auge faſſen. Zwar ſind
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Von L. Brind'amonr.
(Schluß.)

Daß Landeck nicht, wie ſo manche andere Kurorte, von
induſtriellen Unternehmern zum Badeort gemacht wurde,
ſondern einer jener aus der Wunderkraft der Natur hervor-
gegangenen Heilorte iſt, beweiſt ſeine ſechshundertjährige
Vergangenheit. Bis in das dreizehnte Jahrhundert läßt
ſich ſeine Exiſtenz als Bad ja ſchließlich nachweiſen.
Natürlich wak es ein Hirte, der es der Sage nach ent
deckte. Woraus ſich ergiebt, daß ſchon vor ſechshundert
Jahren die Hirten auf Reinlichkeit hielten. Eine alte
Urkunde ſagt: „Das Geſchrei von der Nutzbarkeit dieſes
Quells iſt nicht allein in dortiger Gegend bekannt ge
worden, ſondern auch in abgelegeneren Oertern erſchollen.“
Das Bad wurde ſogar einmal von den Tartaren verheert.
Schon im ſechszehnten Jahrhundert war es ſo bekannt, daß
erlauchte Perſönlichkeiten wie ein Erzherzog Karl von
Oeſterreich es aufſuchten. Von uun ab läßt ſich die Ent-
en des reizenden Kurortes Schritt für Schritt nach
weiſen.
Abgeſehen von ſeinen Quellen, iſt Landeck in der That

ein ganz vorzüglicher klimativer und Luſtkurort durch ſeine
Lage anf mäßiger Höhe, durch ſeine mildfeuchte, ozoureiche
Waldluft. Man kann hier ſich der reizenden Gebirgsnatur
erfreuen, ländlicher Stille und lieblicher Naturbilder, ohne
die Bequemlichkeit und die Reize modernen Kulturlebens
ganz zu entbehren, und vielleicht liegt in dieſer Vereinigung
eines wahrhaſt idylliſchen Charakters mit allen vernünſtigen
Anſprüchen genügenden Komforts der Hauptreiz Landecks.
Der Kurſalon mit ſeinen Leſe- und Konverſationszimmern,
ſeiner Table d'höte und dem „Luiſenſaal“, zu dem die
unvergeßliche Königin Luiſe, welche Landeck ebenfalls
kannte und liebte, perſönlich den Grundſtein legte, ſind ja
keine Prachtbauten, aber in ihrer ſoliden Schönheit ent
ſprechen ſie dem Geſammtcharakter des Vades.

Die ausgedehnten Anlagen des Kurparkes mit ihrem
herrlichen Baumwuchs werden ſelbſt den erfahrenen Reiſen
en in Erſtannen ſetzen. Beſonders merkwürdig iſt eine

e
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ja freilich, wie die Abmachung klarſtellt, von Deutſchland
an England Zugeſtändniſſe gemacht worden, welche vielleichtvon manchem Kolonialſchwarmer als zu weitgehend erachtet

werden mögen. Aber dem ſteht der Gewinn gegenüber,
daß wir fortan in Afrika mit dem mächtigſten
Kolonialreiche der Welt einträchtig Hand in
Hand werden gehen können, und daß die Annäherung
beider Staaten durch dieſe Abmachung abermals ganz un-
läugbar einen großen Schritt weiter vorgeſchritten iſt und
endlich daß dieſes Jntimitäts-Verhältniß fraglos für große
politiſche Komplikationen von unberechenbarem Werthe ſein
muß! Uebrigens ſind auch die Zugeſtändniſſe, welche das
Britiſche an das Deutſche Reich gemacht hat, keineswegs
gering anzuſchlagen und wenn Großbritannien in Afrika
den Löwenantheil davontrug, ſo hat es uns mit der Ab-
tretung Helgolands einen Ausgleich dargeboten, der in
Deutſchland große Freude erweckt. Jſt auch das kleine
Felſeneiland materiell abgeſehen von dem ſtrategiſchen
Geſichtspunkt nicht beſonders werthvoll, ſo verurſachte
doch bisher der Umſtaud, daß dieſe durchweg deutſche und
die Elb wie die Weſermündung beherrſchende Jnſel das
Eigenthum einer fremden Macht war, das Gefühl, wie es

ähnlich die Bewohner der pyrenäiſchen Halbinſel empfinden
4

ſehen. Nun ſollen künftig die deutſchen Farben über Helgo-
land flattern und wahrlich, dieſe Errungenſchaft der deut

müſſen, wenn ſie die engliſche Flagge auf Gibraltar wehen

ſchen Kolonialpolitik wird im ganzen Vaterlande mit ein-
müthigem Hochgefühl-begrüßt werden, und hoffentlich auch
die oben erwähnten Peſſimiſten allgemach verſöhnen und
beruhigen! Jm Uebrigen darf nicht verſchwiegen werden,
daß dort, wo ſonſt die Schwarzſeher in colonialen Dingen
ihren Hauptſitz haben im Lager der Freiſinnigen
dieſes Mal der in Rede ſtehende Peſſimismus und Skep-
ticismus ſich nicht ſo bemerkbar macht. Die denutſchfreiſin-
nigen Zeitungen aber, welche mit den Aeußerungen der
Genngthnung über den Erwerb Helgolands nicht zurückhal-
ten, ſollten bei dieſer Gelegenheit auch nicht unterlaſſen,
ihren bisher von ihnen gegen die Kolonialpolitik aufgereiz-
ten Leſern den Zuſammenhang zwiſchen Oſtafrika und Hel-
goland klar zu machen; denn ohne das energiſche Vorgehen
Deutſchlands im ſchwarzen Welttheil würde England ſchwer-
lich ſein Recht auf das uns ſtrategiſch ſo wichtige Helgo-
land abgetreten haben.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Beſuch am Hofe. Depeſchen aus Rom melden:

König Humbert wird im Oktober dem Berliner Hofe
einen Beſuch abſtatten.

Die Nachricht, daß Se. k. Hoheit Prinz Heinrich
auf Wunſch des Kaiſers ſeinen Wohnſitz zum Herbſt nach
Berlin verlegen werde, ſcheint ſich zu beſtätigen. Wie
nämlich jetzt in Marinekreiſen verlautet, ſoll die zum Herbſt
beſtimmt geweſene Reiſe der Krenzerkorvette „Jrene“ mit
dem Prinzen Heinrich als Commandanten uach dem Mittel-
meer wieder anfgegeben worden ſein.

etwa 150 Schritt lange Lärchenallee aus ganz gigantiſchen,
wunderlich veräſtelten Exemplaren dieſes Nadelholzes, ein
Knrioſum für den Kenner. Der große Park auf der
„Marienhöhe“ in engliſchem Stil gipfelt ohne nennens-
werthe Steigung in einem Ausſichtspavillon mit über-
raſchend ſchönem Rundblick. Die doppelreihige „Anderſeck-
allee“ mit ihren mächtigen Baumkronen bietet Schutz gegen
Regen und Sonnenſchein. Daß eine gut beſetzte Kurkapelle
zu allen Tageszeiten ihre Schuldigkeit thut, daß ein durch-
aus entſprechendes Sommertheater ſehr Annehmbares leiſtet,
braucht kaum erwähnt zu werden.

Ueberſchreitet man die Hohenzollerubrücke, eine der
vielen Brücken, welche das wildranſchende, grün umbuſchte
Gebirgsflüßchen, die Biele, überſetzen, ſo gelangt man nach
wenigen Schritten zu der Waſſerheilanſtalt Thal-
heim; dieſelbe iſt den renommirteſten Anſtalten dieſer Art
an die Seite zu ſtellen. Die Waſſerheilanſtalt vervoll-
ſtändigt in der glücklichſten Weiſe die Heilſchätze Landeck's,
dem es ſelbſtverſtändlich nicht an vortrefflichen, erfahrenen
Aerzten fehlt. Der Kurort wird jährlich im Durchſchnitt
von 5000--6000 Gäſten beſucht; unter denſelben iſt vor-
wiegend der begüterte Bürgerſtand aus Breslau und den
größeren ſchleſiſchen Provinzſtädten vertreten, ferner ſehr
reichlich das Militär. Der letztere Umſtand erklärt ſich
durch das ſtattliche, am Fuße der Marienhöhe gelegene
Militär-Kurhaus. Aber auch die ſchleſiſche Ariſtokratie hat
ſich ſeit jeher für das reizende Bad intereſſirt und ſendet
ihre ſtolzeſten Vertreter. Der Kontakt mit dem Herrſcher-
hauſe hat ebenfalls nicht aufgehört. Verſchiedene Prinzen
und Prinzeſſinnen haben dem Bade durch Straßenbauten c.
Gutes gethan. Die angrenzenden prachtvollen Wald-
domänen gehören weit und breit hinaus dem Prinzen
Albrecht. n iſt es auf ſolche Beziehungen zurück-
zuführen, daß auch die Berliner dem Bade allezeit treue
Anhänglichkeit bewahrten.

Fernerhin gehört zu den Vorzügen von Landeck, daß
man hier jene Prellerei und brutale Geldgier nicht kennt,
die in dem Kurgaſt eine Beute ſieht, der möglichſt viel Blut
ausgeſogen werden muß, eine Erfahrung, welche beſonders
diejenigen gemacht haben, welche in den Alpen reiſten. Die
Preiſe in Landeck ſind mäßige, theilweiſe billige und ſteigern
ſich nur wenig in der Hochſaiſon. Man kann in eleganten
Villen, ebenſo wie in einfach bürgerlichen Logirhäuſern
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Heinrich ſelbſt von ſeiner Ueberſiedlung nach Berlin wieder
holt geſprochen haben; er werde vorläufig den Winter
über in der Reichshauptſtadt bleiben.

Aus dem Wocheublatt des Johanniter-Ordens.
Der Rittertag der Rheiniſchen Genoſſenſchaft hat für den
verſtorbenen Rechtsritter von Hochwächter den Rechtsritter
Edlen von Hymmen auf Unterbach bei Erkrath in den
Konvent und für den bei ſeiner Ernennung zum Miniſter
für Handel und Gewerbe aus dem Kouvente und Schatz-
meiſteramte geſchiedenen Rechtsritter Freiherrn von Berlepſch
den Ehreyrittey- Regiernngspräſidenten von Puttkamer
zu Koblenz in den Kouvent und als Schatzmeiſter gewählt.

Die Dentſchen in der ruſſiſchen Armee. Die
ruſſiſche panſlaviſtiſche Preſſe hat einen neuen Gegenſtand
geſunden, um gegen Deutſchland zu hetzen. Die „Mos-
kowskija Wjedomoſti“ bringen nämlich an leitender Stelle
einen gegen die preußiſchen Unterthanen, welche im
ruſſiſchen Militärdienſte ſtehen, gerichteten Artikel. Anlaß

hierzu vietet dem Blatte der Austritt des Oberſten Grafen
Pfeil, welcher dreizehn Jahre im ruſſiſchen Heere diente,
aus der ruſſiſchen Armee mit der Zutheilung deſſelben zum
Genexalſtabe in Berlin. Das ruſſiſche Blatt weiſt auf die
Gefahr hin welche für Rußland aus der Aufnahme
Deutſcher in die ruſſiſche Armee erwachſe, und fordert die
Regieriitig auf, dieſes Syſtem zu ändern, da die gegen-
wärtige Zeit „beſondere außerordentliche Vorſicht“ gebiete.
Graf Pfeil habe die Organiſation der ruſſiſchen Armee
auf das genaueſte ſtudirt; er wiſſe unvergleichlich mehr
als jeder Militär-Attaché: er ſei bis ins kleinſte Detail
in die Mobiliſirung der ruſſiſchen Regimenter und ihrer
Fouragentransporte eingeweiht. Er habe Gelegenheit ge-
habt und gewiß dieſelbe benützt, all das zu beobachten,
was kein Spion ausforſchen könne. Jm Dienſte der
ruſſiſchen Armee ſtänden Tauſende von Deutſchen, die
Deutſche geblieben ſeien; dies müſſe anders werden. Ver-
muthlich anders in dem Sinne, in welchem hentzutage
Alles, was nicht ruſſiſch iſt, in Rußland geändert wird.
Die Frage iſt nur, ob man ruſſiſcherſeits mit den Armee-
Angehörigen deutſcher Abkunft, welche von jeher die
militäriſche Jntelligenz repräſentirt haben umſpringen
kann, wie es die „Moskowskija Wjedomoſti“ gern ſehen
würden.

Die Bundesrathsausſchüſſe für Zoll- und Stenerweſen
haben bezüglich der Neubemeſſung der Branntwein-Contingent-
mengen beanträgt, der Bundesrath wolle beſchließen, die Neu-
bemeſſung der Jahresmenge Branntwein, welche die einzelnen
Bremnetelen während der nächſten Contingentirungsperiode zu
dem niedrigeren Satze der Verbrauchsabgabe herſtellen dürfen,
erfolgt in der Weiſe, daß 1) im erſten Betriebsjahr 1890 bis
1891 a. für die beſtehenden Brennereien die zeitherigen Contin-
gentsmengen proviſoriſch zu vier Fünftel in Kraft bleiben
p. für die neu entſtandenen landwirthſchaſtlichen Brennereien
proviſoriſche entſprechende Contingentmengen ausgeworfen
werden; 2) im zweiten Betriebsjahr 1891/92 zugleich die Ab-
weichungen zwiſchen den proviſoriſchen und den endgültig feſtge-
ſtellten Contingentsmengen ausgeglichen werden, dergeſtalt, daß
die im erſten Betriebsjahr zu dem niedrigerenjVerbrouchsabgaben-
ſatze etwa zu viel abgebrannten Branntweinmengen aber zu dieſem

gaug.

Auch ſoll Prinz Coöntingent zum Zwecke des nachträglichen Abbrennens hinzu-

entſprechende, den verſchiedenſten Anforderungen genügende
Unterkunft finden. Die Speiſen in den zahlreichen, zum
Theil ganz reizend gelegenen Reſtaurants ſind gut, bis
weilen ſehr gut und mäßig theuer. Auch in verſchiedenen
Logirhäuſern werden Speiſen verabreicht. Jedenfalls iſt
der Koſtenaufwand, mit dem man in Landeck bürgerlich
gut leben kann, im Verhältniß zu anderen Bädern ein
geringer.

Landeck liegt nicht an der Bahn, iſt jedoch mit der
Station Glatz durch bequemen und reichlichen Poſtverkehr
verbunden. Vielleicht trägt dieſer Umſtand bei zu dem idyll
iſchen Charakter des Bades. Auf weite Meilen hinaus
pfeiſt keine Lokomotive, raucht kein Fabrikſchlot. Ungeſtört
jubeln die Vögel in den Zweigen; das muntere Gewäſſer
der Biele treibt einige Mühlen, in dem langgeſtreckten Thale,
weiter oben in den Bergen, liegt eine große Glasbläſeret.
Zahlreiche, dicht uilanbte Dörſer ſind in den üppig grü-
nenden Auen am Ufer der Biele gebettet. Aus dem dunk-
len Nadelwalde, der die Höhen rings umzieht, ragen mäch-
tige graubraune Baſaltfelſen, alle auf ſchönen Promenade-
wegen im Walde leicht erreichbar, reizvolle Ausſichtspunkte
biekend. Für ausdauerndere Wanderer oder auch für
Wagenausflügler bietet die Umgegend eine Fülle ſchöner
Partien in die wilde Hochgebirgswelt.

Tiefſter Friede liegt über der ganzen Gegend, über
den unberührt ſcheinenden üppig wuchernden Wäldern, den
blühenden Wieſen, den plaudernden Gewäſſern. Es iſt,
als wiſſe man hier nichts vom Kampfe ums Daſein. Das
weißſchimmernde Landeck inmitten dieſes geſegneten Thalecs,
an der Stelle gelegen, wo aus geheimnißvoller Tiefe die
heilkräftigen Waſſer, das Erbe Rübezahls, ſprudeln, iſt
kein Tummelplatz für Abenteurer, für gelangweilte blaſirte
Großſtädter, für kokette, unterhaltungsſüchtige Modedamen.
Es iſt eine wirkliche Stätte der Heilung und Erholung.
Kaum ein Kranker wird es ohne weſentliche Stärkung und
Erleichterung verlaſſen keiner der vielen nervöſen, von der
Hetzjagd des modernen Lebens erſchöpften Großſtädter wird
von hier ſcheiden, ohne Geſundheit für Leib und Seele,
ohne neue Kraft und Lebensfreude in ſich aufgenommen zu
haben. Die Eiſenbahn, für Landeck nur noch eine Frage
der Zeit, wird ohne Zweifel die Summe der Beſucher rapid
ſteigern, aber hoffentlich den ganzen Charakter dieſes wahr
haftigen Heilortes nicht ändern,



geſchlagen, beziehungsweiſe durch Ertheilung von Berechtigungs
ſcheinen ausgeglichen werden: 3) im Uebrigen nach beſonders
beigegebenen Vorſchriften zu verfahren iſt. Dieſe Vorſchriften
umfaſſen 16 Paragraphen und ſetzen ſchließlich feſt, daß für die
Königreiche Baiern und Württemberg. das Großherzogthum
Baden und die höhenzollerſchen Lande die Contingentalberech
nung nach Maßgibe der erwähnten Beſtimmungen durch die
oberſte Landes-Finguzbehörde erfolgt.

Jn Jrimwers iſt am 16. Juni beider Wiederkehr des Sterbetages Kaiſer Friedrichs ein ſechs
Meter hohes, aus Sandſtein hergeſtelltes ZweiKaiſer-
Denkmal feierlichſt enthüllt worden. Unter den wohlge-
troffenen Bruſtbildern der beiden verſtorbenen Kaifer lieſt
man die bekannten Worte: „Jch habe nicht Zeit müde
zu ſein“, und „Lerne leiden ohne zu klagen!“ Auf einer
blanen Marmortafel ſteht die Widmung: In dankbarer
Treue gewidmet ihren beiden unvergeßlichen Kaiſern
Wilhelm I. und Friedrich III. von dem Militärverein Pe
tersdorf unter Bethätigung der ganzen Gemeinde.

Wegen des Ueberfalls ſozialiſtiſcher Zettelvertreiber in
dem Dorf Blumenberg bei Berlin anläßlich der letzten Reichs
tagswahl haben die Ueberfallenen, im Ganzen 12 Perſonen,
eine Entſchädigungsklage gegen 9 Blumenberger Einwohnec,
darunter den Gemeindevorſteher und den Amtsvorſteber, ange
ſtrengt. Die Kläger verlangen Schadenerfatz für, die Zertrüm-
merung eines Kremſers, für zerriſſene Kleider, für Aerzie und
Kurkoſten u. ſ. w. Die Angelegenheit kam vor der erſten Civil-
kammer des Landgerichts Berlin II zur Verhaudlung. Die
Kläger vertrat der ſozialiſtiſche Reichstagsabgeorduete Rechts-
anwalt Stadthagen. Auf Antrag des Verkreters der Ver
klagten wurde die Verharcdlung ſchließlich vertagt. Jn der-
eke Angelegenheit ſoll auch ein kriminaliſtiſches Verfahren
chweben.

Zur Militärſtrafprozeßordunug. s iſt bereits
zaitgetheilt worden, daß die Arbeiten zur Feſtſtellung einer
Militärſtrafprozeßorduung durch die dazu berufene Spezial
kommiſſion im Herbſt dieſes Jahres wieder aufgenommen
werden ſollen. Jnzwiſchen iſt eine Subkommiſſion einge
ſetzt worden, welche mit Aufſtellung des Entwurfs betraut
worden iſt, an deſſen Hand die Berathungen im Herbſt
fortgeſetzt werden. Jn dieſer Subkommiſſion befinden ſich,
wie die „Magdeb. Ztg.“ erfährt, Vertreter des General
Anditoriats der Armee, des preußiſchen Kriegsminiſteriums
und des Reichs-Juſtizamts.

Gewerbeſtatiſtik. Der Bundesrath geht mit dem
Plane um, mit der am 1. Dezember d. J. abzuhaltenden
Volkszählung eine Gewerbeſtatiſtik zu verbinden, die etwa
der Berufszählung vom Jahre 1882 entſprechen würde.
Die Reſultate dieſer Berufszählung wurden bekanntlich erſt
1886 veröffentlicht. Auf Grund dieſer Gewerbeſtatiſtik,
deren Abſchluß naturgemäß erſt in 3--4 Jahren zu er
warten wäre, ſollen dann nach den Abſichten des Handels-
miniſters v. Berlepſch Specialunterſuchungen unternommen
werden, die ſich auf Arbeiterverhältniſſe erſtrecken. Es iſt
wichtig, dieſe Berufszählung nunmehr einer wirklichen
Arbeiterſtatiſtik zu Grunde zu legen und auf dieſer Baſis
direkt Unterſuchungen über Lohnhöhe, Arbeitszeit, Arbeits
markt, Arbeiterbudgets, nach Angalogie der Burnettſchen
Unterſuchungen in England, zu veranſtalten.

Der Verbandstag Weſtfäliſcher SchuhmacherJnnungen
Hat eine Petition an den Reichstag beſchloſſen, daß eine allge-
meine Maſchinenſteuer für den mechaniſchen Fabrikbetrieb einge-
führt und der Ertrag dieſer Steuer den einzelnen Bundesſtaag-
zen mit der Beſtimmung überwieſen werde, denſelben zur Ent-
Iaſtung des Kleinbetriebes durch Aufhebung der Gewerbe- reſp.
Erwerbsſteuer zu verwenden.

Die Wirkungen des Schweinezolls. Das „Berliner
Volksblatt“ veröffentlich eine Zuſchrift, welche angeblich die
preisſteigernden Wirkungen der Viehzölle zeigen ſoll, die aber im
Gegentheil nachweiſt, daß die Urſache der Preiserhöhungen des
Fleiſches in dem hente beſtehenden Umfange vielmehr bei den
Zwiſchenſtationen zu ſuchen iſt, welche dieſes weſentliche Nahrungs-
mittel auf dem Wege von dem Viehzüchter bis zum Konſumenten
zu. durchlaufen hat. „Früher war“, ſo heißt es in dem Schreiben,
der Eingangszoll pro Schwein, ob klein, ob groß, 6 die
Fleiſcher waren damit zufrieden und lieferten billiges Schweine-
Fleiſch. Jetzt hingegen muß man Eingangszoll für geſchlachtete
Schweine pro Pfund 10 4 zahlen dies macht die Theuerung.
So zahlte z. B. ein Fleiſcher vorige Woche für 3 Schweine, die
früher 18 Zoll gekoſtet hätten, 57 Zoll; dieſelben wogen
570 Pfd., alſo jetzt 39 mehr.“ Nach dieſer Berechnung iſt
alſo durch den Zoll das Schweinefleiſch um noch nicht 7 für
das Pfund vertheuert, während die Preisſteigerung in Ober-
ſchleſien 20 bis 30 für das Pfund beträgt. Wenn daher der
betreffende Korreſpondent behauptet: „Würden Schweine und
tindvieh wieder zugelaſſen gegen den alten Zoll, dann hätten
wir keine Theuerung und nicht ſo viele Streifs,“ ſo iſt er auf
völlig falſcher Fährke. Wenn er nur ein wenig nachrechnen
wwollte, ſo würde er finden, daß der Zoll von 7 für das
Wfund eine Vertheuerung um 20 bis 30 z für das Pfund nicht
Herbeiführen kann, und genau dasſelbe Rechevexempel läßt ſich
bezüglich der übrigen Fleiſchgattungen wie auch betreffs der
Brodpreiſe aufſteilen. Alſo nicht die Zölle allein, ſondern die
Zunahme des Verbrauchs, die Steigerung der Herſtellungs-
koſten, insbeſondere auch durch Erhöhung der Löhne infolge der
Streiks, die ſchlechte Ernte im Vorjahr u. a. m. tragen die
Schuld an der „Theuerung“. Wenn aber anch die Zölle fort
fielen, ſo würden die Lebensmittel vermuthlich auch nicht einmal
um den an ſich nicht hohen Zollſatz billiger werden; denn
gleichviel ob Preisaufſchlag oder Preisabſchlag, immer bleibt der
Döwenantheil in den Händen des Zwiſchenhanders hängen: das
iſt übrigens von ſozialdemokratiſcher Seite ſelber ſchon ausge
ſprochen worden.

Die Reichstagstribüne im Dienſte der Socialdemokraten.
Die Sozialdemokraten haben oft genug ausgeſprochen, daß ſie
den Parlamentarismus an ſich für eine vollkommen entbehruiche,
unnütze Einrichtung balten, daß aber gegenwärtig zur Ver
breitung ihrer „Lehren“ nichts ſo geeignet ſei, wie die Tribüne
des Reichstages. Man wird alſo alle Reden, Anträge und
Reſolutionen, welche ſozialdemokratiſche Abgeordnete vorbringen,
lediglich von dieſem Geſichtspunkte aus beurtbeilen müſſen. Auch
die demnächſtige zweite Leſung der Militärvorlage im Plenum
des Reichstages ſoll wieder für die Umſturzpropaganda aus
genutzt werden: das Berliner Volksblatt' ſchreibt in dieſer
Beziehung:;

Ob die Socialdemokraten im Plenum, wo von der Tribüne
des Reichstages herab ein Appell an das Volk möglich iſt, für
die Reſolution (Windthorſt) ſtimmen können, darüber hat ſich die
Fraktion noch ſchlüſſig zu machen.
4 eine Notizen und Perſonalien aus Nah und Fern
Die Prinzeſſin von Wales wird demnächſt, dem Rhein.
Vurier zufolge läugeren Kuraufenthalt in Bad Schwalbach neb
en. Das Frankfurter Zweig-Comitee zur Errichtung eines
Nationa,llz Denkmals für den, Fürſten Bismarck
in der Reichshauptſtadt hat dem Hanupt-Comitee in Derlin durch
den Schatzmeiſter Otto von Neufville als erſte Rate 15000
überwieſen Die Ausſchreitungen, zu denen die ange
Zündigten Verſammlungen der Heilsarmee in Barmen in der
vorigen Woche die Veranlaſſung gegeben haben. haben wenigſtens das eine Gute gehabt, d die Heilsarmee die Ausſichts-
loſigkeit ihrer Bemühungen im Wupperthale eingeſehen zu haben
ſcheint. Wie gemeldet wird, iſt der zum Commandanten für
Barmen, beſtimmt geweſene „Lientenant“ Gaiſer bereits nach
Kartsrube abgereiſt, während, wie ſchon erwähnt, der „Stabs-
bauptmann Gibſon ſeine Schritte nach der Reichshauptſtadt ſoll
lenken wollen. Am Gedenktage der goldenen Hochzeit
weiland Kaiſer Wilhelm's J. und der Kaiſerin Auguſia vurden
3 inſen der Koblenzer Wilhelm- und Auguſta-Brautſuftung
m Velrage von 500 .4 einer würdigen armen Braut verliehen,

und zwar der im Waiſenhaus zu St. Barbara geren Maria
er. Jn Trier wurde am 15. Jnui Abends gegen 10

Ühr ein leichter Erdſtoß verſpürt. Deutlich wahrgenommen hat
man ihn, wie die „Tr. Zig. ſchreibt, nur in den höheren Stock
werken der Häuſer. Die Bewohner ſolcher Stockwerke ſpürten
eine ſtarke Erſchütterung und ein eigenthümliches Gepolker,
welches die Vermuthung wachrief, daß irgendwo im Hauſe die
Decke oder eine Wand eingeſtürzt ſei. Beſorgte Hausväter durch
ſuchten ihre Wohnung, ohne jedoch irgend etwas Auffälliges zu
finden. Die meiſten Perſonen, die im Freien ſich befauden,
glaubten plötzlich von einem Schwindel befallen zu ſein. Es iſt
dies das fünfte Erdbeben, welches im laufenden Jahrhundert in
Trier verſpürt wurde. Auch aus Schweich a. d. Moſel meldet
die „Kölu. Ztg. eine gleichzeitige Erſchütterung, welche aus
zwei Erdſtößen beſtand und von Südoſt nach Nordweſt zu ver
laufen ſchien. Anläßlich des im Auguſt in Wienſtattfindenden Allgemeinen deutſchen Sänger-Vnndesfeſtes wird
Glucks Leichnam exhnmirt und feierlich auf dem Ceutralfriedhoſe
in einem Ehrengrab beigeſeßzt werden.

Helgoland.
„Heligoland“, wird von alten Chroniſten zuerſt erwähnt als

Standort für ein altfrieſiſches Götter Heiligthum des meer-
gewaltigen Heros Foſite, der auf dem kleinen Felſen-Eiland
durch einen beſonderen Cultus verehrt wurde. Erſt 785 n. Chr.
zerſtörte der heilige Willibrod dieſen Tempel und bekehrte die
zu Nordfriesland gehörende Jnſel zum Chriſtenthum. Bis 1712
gehörte ſie den Herzögen von Gottorp, dann nahm Dänemark
dieſelbe in Beſitz. 1807 wurde Helgoland von den Engländern
eigentlich durch einen Gewaltſtreich annektirt und würde von
dieſen ne der Continentalſperre als Hauptniederlage ihres
Schmngelhandels benutzt. 1814 trat Dänemark (Friede zu Kiel)
die Jnſel an England feierlich und förmlich ab.

as Eiland hat 4000 Meter im Umfang und ſein Flächen
inhalt beträgt nicht mehr als ein Hundertſtel einer Quadrat
meile. Es iſt bewohnt von etwa 2000 Menſchen; die Einwohner
nähren ſich als Seeſchiffer, vom Fiſchfang und von der Fremdeu-Jndnuſtrie. Bekanntlich iſt Helgoland eines der beſuchteſten See

bäder: es ſind faſt ausſchließlich Dentſche, die dort baden und
Seeluſt einathmen. Die Einwohner ſind Deutſche, dem Frieſen-
ſtamm angehörig; Umgangs-, Amts und Kirchenſprache iſt
ded Das Seebad entſtand 1826; die Spielbank wurde 1856
geſchloſſen.
Der obere Theil der Jnſel iſt zwar Felſengrund, aber mit

einer fruchtbaren Erde bedeckt, welche Gerſte und Kartoffeln
t gert iſt auch der Leuchtthurm errichtet, der 80 m See-
yöhe mißt.

Die Sage, daß im neunten Jahrhundert Helgoland einen
Umfang von vier Meilen gehabt und daß das Meer große
Stücke hinweggeriſſen, iſt längſt dines Seit dem 11. Jahr-
hundert hat das Eiland keine weſentliche Veränderung in ſeinem
Größenverhältniß erlitten.

Als Cürioſum mag ſchließlich noch erwähnt ſein, daß es
auf der von einem engliſchen Gouverneur zeither regierten Jnſel
kein Gefängniß, wohl aber ein ganz anſehnliches Theater giebt.

Die Helgoländer bekennen ſich zur luth -evangel. Kirche.
Ein altes Volkslied ſingt:

Grün iſt das Land;
Weiß iſt der Strand:
Roth iſt die Kaut'.

Das ſind die Farben von Helgoland!“
Jetzt wird die grüne Farbe fortan nicht mehr in Helgo-

lauds Flagge vorhanden ſein; es wird trotzdem nuter der neuen
nicht ohne Hoffnung in die Zukunft blicken!

Die Ausſtellung auf dem internationalen
Congreß für Gefängnißweſen in

St. Petersburg.
Ueber die mit dem Congreß verbundene Ausſtellung meldet

ein Bericht Folgeudes: „Die Ausſtellung bietet viel Sehens-
werthes. Gleich am Eingang hat Deutſchland ſeinen Platz
gefunden, und ſieht man hier Preußen, Baden, Bayern, Würt-
temlerg und Hamburg vertreten. Originell ſind für Preußen
die künſtlichen Blumen aus Plötzenſee, für Württemberg die
Hopfenanlagen aus Draht. Die von Deutſchland ausgeſtellten
Gegenſtände zeichnen ſich durch ſolide Arbeit und kechniſche
Vollkommenheit aus, und eine lobenswerthe Einrichtung iſt da-
durch getroffen, daß man an der Farbe der Zettel an den Ge-
genſtänden ſofort erkennen kann, ob die Arbeiten in Eiuzelhaft
(weiß). gemeinſamer Haft (roſa) oder in Anſtalten für Minder-
jährige (blau) angefertigt worden ſind. Die nicht officielle kleine
engliſche Ausſtellung befindet ſich dicht hinter der deutſchen, und
gleich nach dieſer kommt Oeſterreich, das ſich durch ſehr hübſche
Holzſchnitzereien und Handarbeiten auszeichnet. Auffallend ſon-
dert ſich Ungarn von Oeſterreich ab. Die großartige belgiſche
Ausſteklung liefert den Beweis, daß die Gefängnißarbeit in
Belgien hauptſächlich für Staatsbedürfniſſe ausgenützt wird. Jn
Belgien iſt das Syſtem der Einzelzellen das überwiegende.
Stoffe aus Leinen, Baumwolle, Wolle werden in den Gefäng-
niſſen angefertigt und aus denſelben Kleider und Wäſche für die
Sträflinge ſelbſt, ſowie für das belgiſche Militär hergeſtellt.
Strohgeflechte, Schuhwerk u. ſ. w., billige Kleidung, Karton-
nagenarbeiten ſind in beſonderer Güte ausgeſtellt und eine ſehr
ſchöne Abtheilung der belgiſchen Ausſtellung bildet diejenige der
Anſtalten für Minderjährige. Dänemark weiſt Sachen größter
Einfachheit, für die Bedürfniſſe der ärmeren Klaſſen auf. Der
Platz für Spanien iſt noch leer; die Gegenſtände ſind bis
heute nicht eingetroffen. Die Ausſtellung Frankreichs iſt
eine höchſt inſtrnktive. Es ſind nur Proben von Sträf-
lingsarbeilen keine Verkanfsartikel in allen Arbeitsſtadien
vorhanden, dagegen liefert Frankreich in Wort und Bild eine
vollkommene hiſtoriſche Entwickelung des Strafſyſtems und der
franzöſiſchen Gefängnißeinrichtungen ſeit dem Mittelalter bis
zur neueſten Zeit. Jn Jtalien ſcheint, der Ausſtellung nach zu
urtheilen, das Streben nach landwirthſchaftlichen Kolonien fur
die Gefangenen die Hauptrolle zu ſpielen; man iſt offenbar be
müht, Letztere hauptſächlich zu Arbeiten unter freien Himmel
zu verwenden. Japan bringt ſchöne Holzarbeiten, Jnkruſtationen
und kunſtvoll gewirkte Teppiche; Griechenland Kleidungsſtücke,
Flechtwerk, muſikaliſche Jnſtrumente; Norwegen und Schweden
hauptſächlich Holzarbeiten; die Schweiz Handarbeiten u. ſ. w.
Die ruſſiſche Ausſtellung iſt in ihrer Art, wenn auch nicht ſo
glänzend wie einige ausländiſche, doch ſehr intereſſant. Sie iſt
in 12 Klaſſen eingetheilt, in denen ſich alle Gonvernements, mit
Ausnahme Kurlands, präſentiren; für die ergiglie kurländiſche
Abtheilung mit ihren ausgezeichneten Arbeiten iſt ein eigener
Pavillon errichtet. Den Schluß des europäiſchen Rußlands
macht Finnland, welches ebenſo vorzügliche Gefängnißeinrichtungen
als Sträflingsarbeiten aufzuweiſen hat. Dann folgt die Ab
theilung des fernen Oſtens. Wir ſehen re ausgeführte
Modelle der großen, für den Transport der Sträflinge auf den
ſibiriſchen Flüſſen beſtimmten Barken, des Dampfers der „frei-
willigen Flotte“ mit ſeinen ingeniöſen Einrichtungen zum
Transport nach Sachalin, den Glanzpunkt der Ausſtellüng,
nämlich die u Nertſchinsk, die Modelle der Gold
wäſchereien, Mühlen ec., Silber- und Goldpyramiden und eine
Ausſtellung der Jnſel Sachalin ſelbſt. Dieſer kurze Bericht
wird genügen, um darzuthun, daß die Gefängnißausſtellung ein
a Bild der Einrichtungen c. in den einzelnen Ländern
iefert.

Ausſtellungen.
Ausſtellung für Bergweſen und Metallurgie
in London. Jm Kriſtall-Palaſte zu Sydenham bei Lon
don findet im kommenden Sommer eine internationale Aus-
h auf dem Gebiete des Bergweſens und der Metall
urgie ſtatt, welche auch für die einſchlägigen Fabrikations
weige von Jntereſſe ſein wird. Dieſelbe ſteht unter dem
rotektorate des Lordmayors von London, Herrn J. Jſaacs,

und unter der Ehren Präſidentſchaft des Herzogs von Fife.
Sie wird am 2. Juli 1890 eröffnet und am 30. Septem-
ber l. J. geſchloſſen werden und ſoll die großen Fortſchritte
zur Anſchauung bringen, welche in den verſchiedenen Läy-

dern in den letzten Decennien auf dem Gebiete des Berg

weſens und der Metallurgie erreicht worden ſind. Gegen
ſtand der Ausſtellung iſt der Bergbau in Gold,
Silber, Eiſen, Blei, Kupfer, Zinn, Zink, Kohle, die Ge
winnung von Diamauten und anderen werthvollen Steinen,
von Asphalt, Sei Queckſilber u, ſ. w. Außerdem ſollen
auch die für den Betrieb des Bergbaues und der Metall
induſtrie verwendeten Motoren, Maſchinen und Werkzeuge,wiſſenſchaftlichen Apparate und Einrichtungen und die Role

welche die Chemie und Elektricität im Berg und Hütten
weſen ſpielen, die einſchlägige Literatur und die mit dem
Bergwerksbetriebe zuſammenhängenden Wohlfahrtseinrich
tungen zur Darſtellung gelangen. Eine Prämiirung von
Ausſtellungsgegenſtänden in der gewöhnlichen Weiſe iſt nicht
beabſichtigt, dagegen ſollen für beſtimmte Zweige, insbeſon
dere das einſchlägige Maſchinenweſen, ſpecielle Concurſe
und Preisausſchreibungen ſtattfinden. Auch ſoll mit der
Ausſtellung eine Reihe von techniſchen und populären Vor
e über Gegenſtände der Ausſtellung Hand in Hand
gehen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
--y Halle. Am 20. d. M. habilitirt ſich Herr Dr. Diehl

auf Grund ſeiner Vertheidigungsſchrift „Proudhons praktiſch
Vorſchläge zur Löſung der ſocialen Frage und am 24. d. M.
disputirt behufs Erlangung der philoſophiſchen Doctorwürde
Herr Georg Wallenberg aus Preuß.-Stargard. Am 21. d. M.
wird Herr Referendar Heinrich Funcke von hier behufs Er
langung der juriſtiſchen Doctorwürde ſeine
„Die Aetio PFuneraria“ ſammt den aufgeſtellten Theſen öffentlich

vertheidigen AnBreslau. Am 17. Jnni feierte der Orientaliſt Eduard
Magnus ſeinen gchtzigſten Geburtstag Der Jubilar iſt
einer der älteſten Univerſitätslehrer für orientaliſche Sprachen
in Deutſchland. Er bekleidet ſeit nahezu einem Menſchenalter
die Breslauer Profeſſur für dieſen Pile edteſ Jetzt hält er
allerdings ſeit längerer Zeit bereits keine Vorleſungen mehr.

Theater und Muſik.
Das Pariſer Theatre Libre brachte am 14. de

einen Einacter zur Aufführung: „Les Chapons“ von Descavesund Darien, der einen für terlichen Skandal erzeugte.
Das Stück iſt eine giftige Satire gegen die Franzöſiſchen Bour
geois, welche während des Krieges von 1870 aus Furcht vor
den deutſchen Soldaten auf den Knieen rutſchten. Das Ehepaar
Barbier von Verſailles ſetzt eine langjährige trzue Dienerin im
ärgſten Unwetter vor die Thür, weil ſie ber Forbach einen
Bruder verloren und damals geſagt hat, wenn ſie einen Pruſſien
in die Hände bekomme, ſo werde ihm „der Geſchmack am Brod
vergehen. Die Magd denkt keineswegs daran, die Drohung zu
verwirklichen, aber das furchtſame Ehepaar hat keine Ruhe, bis
ſie aus dem Hauſe iſt. Sie haben nicht einmal ein Bedauern
für ſie, dagegen rührt es ſie ſehr, wie ſie die armen preußiſchen
Soldaten im ſtrömenden Regen exerciren ſehen. „Ah, les
pauvres gens!“ rufen ſie aus. Dieſes übertriebene Schlußwort
ſchlug dem Faß den Boden gus. Ein fürchterlicher Lärm brach
los, als nun Antoine, wie üblich, vortrat, um die Namen der
Auioren zu nennen Faſt eine Viertelſtunde lang bot Antoine
dem Sturme Trotz, mußte ſich aber ſchließlich unverrichteter
Dinge zurückziehen. Descaves und Darien haben auf ihr Stück
die Widmung geſetzt: „Den Manen der Bürger von Calais
opfern wir dieſes Specimen ihrer jämmerlichen Nachkommen-
ſchaft. Sie bilden ſich alſo ein, große Patrioten zu ſein, aber
ſie ſind jedenfalls ſehr ungeſchickte Patrioten. Sie haben dem
Chauvinismus, den ſie beide verdammen, wie gerade aus ihrem
Stück hervorgeht, wo die deutſchen Beſahnngstruppen durchaus
als anſtändige Leute dargeſtellt ſind eine ganz unnöthige Ge
legenheit zum Ausbruch gegeben.

Perſonalien.
Dem Oberſtabsarzt J. Klaſſe a. D. Dr. Weichelt zu

Erfurt, bisher Regimentsarzt des Jnfanterie- Regiments Nr. 71
iſt der Rothe Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und
Schwertern am Ringe, dem Landrath, Oberregierungsrath Dr.
jur. von Niebelſchütz zu Gifhorn der Rothe AdlerOrden
dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Lehrer und Küſter Vieweg
zu Bockwitz im Kreiſe Liebenwerda der Adler der Jnhaber des

ausOrdens von Hohenzollern verliehen.
Den nachbenannten Offizieren iſt die Erlaubniß zur An-

legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt,
und zwar: des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des ſachſenerneſtiniſchen
Haus Ordens: dem Major von Hanneken im Jnf. Reg.
Nr. 95, dem Hauptmann von Reuß in demſelben Regiment
und den Hauptleuten Beelitz und von der Oſten im Jnf.-Reg.
Nr. 32; des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe deſſelben Ordens: dem
Hauptmann z. D. von Waſielewski, Bezirks Offizier des
Meldeamts Neuſtadt a. Orla, Bezirks-Kommando Weimar, und
dem Premier Lientenant Eidam im Jnf. Reg. Nr. 32; des
demſelben Orden affilirten Verdienſtkreuzes: den Feldwebeln
Walther, Salzmann und Gonnermann im Jnuf. Reg.
Nr. 32; ferner: des Großkreuzes des ſchwediſchen Schwert-
Ordens und des Großkreuzes des portugieſiſchen Militär-Ordens
San Bento d'Aviz: dem General Adjutanten General
Veutenant v. Verſen, kommandirenden General des III. Armee-
Corps; des Commandeurkreuzes erſter Klaſſe des däniſchen
Danebrog-Ordens: dem OberſtLientenant von Wenden, Com-
mandeur des Ulanen-Regiments Nr. 6; des Commandeurkreuzes
zweiter Klaſſe deſſelben Ordens: dem Major Freiherrn von
Hövel, etaismäßigen Stabsoffizier deſſelben Regiments; des
Ritterkreuzes deſſelben Ordens: den Rittweiſtern v. Heyligen-
ſtaedt, Kühne, Schmidt, Riedeſel, Freiherr zu Eiſenach
und Bayer, dem Premier Lieutenant Lindenau und dem
Second.-Lientenant Freiherrn von Wangenheimll., ſämmtlich
in demſelben Regiment, und dem Rittmeiſter von Katte, à ls
suite dieſes Regiments und kommandirt als Adjutant zur 20.
Kavallerie-Brigade; des ſilbernen Kreuzes deſſelben Ordens:
dem Wachtmeiſter Biebler in demſelben Regiment; der
däniſchen goldenen Belohnungs-Medaille: dem Stabstrompeter
Urbach in demſelben Regiment; ſowie der däniſchen goldenen
Anerkennungs Medaille: den Wachtmeiſtern Baeniſch und
Simon und den Vize-Wachtmeiſtern Möller, Zöllner und
Groſch, ſämmtlich in demſelben Regiment.

Halliſche Lokalnachrichten vom 19. Juni.
Der Nachdruck unſerer Organ n nur mit vollſtändiger Quellenangab

geſtattet.
Der hieſige Zweigverein der Evangeliſchen Guſtav

Adolf-Stiftung hielt vorgeſtern Nachmittag im „Goldenen
Ring ſeine Hauptverſammlung ab. Nach einem vom Vorſitzen-
den, Herrn Oberprediger Saran gegebenen Ueberblick über
die Thätigkeit und die Verhältniſſe des Guſtav Adolf-Vereins
im abgelaufenen Rechnungsjahre wurde Herrn Domprediger
Albertz für die von demſelben gectt von Herrn Paſtor
Wächtler geprüfte und richtig befundene Rechnung Entlaſt-
ung ausgeſprochen. Die Rechnung ſchließt mit 6696 40
Einnahme und 4596 10 A Ausgabe, in beiden Summen iſt
der zur Erde einer ren beſtimmte und zur Ver-
wendung gelangte Ueberſchuß der vor 2 Jahren hier abgehaltenen
Verſammlung des Geſammtvereins eingerechnet. Der
Kaſſenbeſtand von 2100 fließt zu der Hauptvereinskaſſe
u, z im Betrage von 700 -4 gelangt nach dem Beſchluß der
erſammlung zur Vertheilung an die bereits früher dauernd vom

Sie ehrn bedachten Gemeinden Mislowitz in Schleſien, Pil-
en in Böhmen, Potzdecho in Mähren, Alteneſſen, Groznuo und
Gennug, außerdem erhält die Konfirmanden-Anſtalt in Warten-
burg den üblichen Betrag aus einer beſonderen Stiftung des
Vereins. Bei der Vorſtandswahl wurde an Stelle des verſtor
benen Herrn Jnſpektor Berger Herr Gymnaſiallehrer Pr. Riehn
neu, die ausſcheidenden Herrn wiedergewählt. Das Jahresfeſt
des Zweigvereins wird diesmal in der St. Ulrichskirche abge
halten werden
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Zugberſpätnug. Der von Berlin fahrplanmäßig um5 Uhr t Meinen Vormittags hier eintreffende Zug erlitt
heute eine Verſpätnug von Stunde und 20 Min. Ueber den
Grund derſelben haben wir noch nichts Zuverläſſiges in Erfah
rung bringen können.

a. Johanuismarkt. Unſer diesjähriger Johantiismarkt
litt am heutigen
Witterung. Der Antrieb von Schweinen und Pferden auf dem
Viehmarkte war nur mittelmäßig, doch fanden beſonders erſtere
trotz ziemlich anſehnlicher Preiſe faſt durchweg ſchlanken Abſatzer auf dein unteren Theile des Roßplatze ſt verbreitende

Krammarkt hatte mit 3 Budenreihen für Weiß, Schnitt und
Galanteriewagren eine verhältnißmäßig ſchwache mit Topf und
Holzwaareun eine mittlere Beſetzung erſahren. Für das leibliche
Bedürfniß ſorgen neben einigen Kaffeeſtänden 5 große Trink-
zelte und das TurnhallenReſtaurant. Die kleine Welt ſindet
bei s Caronſſels, 20 Hönigkuchenbuden, einigen Schmalzbäckereien,
verſchiedenen geräucherten Fiſchwaaren-Ständen die beliebten
Unterhaltungen. Schaubuden und Schnellphotographien fehlen
diesmal gänzlich, auch iſt nur eine Schießbude aufgebaut. Die
Paſſage auf dem Roßplatze iſt in Anbetracht des anhaltenden
heftigen Regens böchſt rig Die Geſchäftsleute dürften
daher diesmal keine namhaften Umſätze machen.

W. Tollkühner Sprung. Der Modelltiſchler N. N. aus
Merſeburg reiſte am Sonnabend ſeiner Heimath zu, als ihm auf
der Strecke hinter Ammendorf beim Hinauslehnen aus dem
Kupeefenſter der heftige Zugwind den Hut entführte. Zum
Schrecken der übrigen Mitreiſenden öffnete unn der junge Mann
das Kupee und ſpraug, ehe er daran gehindert werden konute,
kurz entſchloſſen auf den Bahnkörper hinab dem Hute nach.
Die Mitreiſenden ſahen nur noch. wie ſich der Körper des
ren Mannes anf dem Bahnkörper überſchlng. Der Wag-
halſige hätte ſeine Tollkühnheit faſt mit dem Leben bezah en
müſſen, da er gegen eine Schiene fiel und eine ſchwere Kopf
wunde davontrug.

W. Jn eine verhängnißvolle Lage gerieth geſtern beim
Miltagseſſen der frühere Reſſaurgtenr H. von hier. Derſelbe
würde durch einen Beſuch überraſcht, als er gerade einen Kno-
den abzunagen im Begriffe ſtand, der ihm unn beim Sprechen
in den Kehlkopf hinabglitt. Da ſich alle Verſuche des Mannes,
den eingedrungenen Fremdkörper wieder ans Tageslicht zu be
fördern, als erfolglos erwieſen, nahm er ärztliche Hülfe in An-
ſpruch und hatte nach wenigen Minuten die Gewißheit, von einer
ſchrecklichen Gefahr befreit zu ſein.

Entferut hat ſich in vergangener Nacht das unverehe
lichte Dienſtmädchen M. aus ihrem Dienſt Thom aſ, in s-
ſtraße 6 unter Pücklaſſung einiger Zeilen, die deutlich beſagen,
daß ſie beabſichtigt, ſich das Leben zu nehmen. An
ſcheinend tragen Liebesangelegenheiten die Schuld.

Diebſtahl. Der Viktualienhändlerin P. in der Zwinger-
ſtraße wurde am 17. n Mittags, während die Familie bei
Tiſche ſaß, die Ladenka
geſtohlen.

Es ſtarben in Halle in der 23. Jahreswoche vom
1. bis 7. Juni, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet,
19,3 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit mehr
als 40000 Einwohnern hatten Lübeck mit 45.5, Eſſen mit 38,
Königsberg mit 36.6, Kiel mit 36.1, Mannheim mit 31.2, München
mit 31.1, Görlitz mit 30.9, Poſen mit 30.2, Nürnberg mit 29.4,
Stettin mit 28.8, Duisburg mit 2833, Potsdam mit 27.4, Breslau
mit 127.3, Danzig mit 26.7, Chemnitz mit 26.6, Mehz mit 26.5,
Straßburg mit 262, Mainz mit 25.5, Magdeburg mit 254,
Dresden mit 25.3, Aachen mit 25.2 die höchſten Hannover
mit 14.7, Krefeld mit 15.3, Wiesbaden mit 16.4, Plauen i. V.
mit 16.7, Elberfeld mit 17.1, Bremen mit 17.2, Stuttgart mit
17.6, Düſſeldorf mit 17.9, Altong mit 18.9, Hamburg mit 18.7,
Leipzig mit 19, Karlsruhe mit 19.9, Braunſchweig und Frank-
furt a M. mit 19. 8 die niedrigſten Sterbeziffern.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

angabe geſtattet.

r 18. Juni. (Unſere land wirthſchaftsliche Winterſchule) zählte im vergangenen Winker 72
Schüler, wovon 26 der erſten und 46 der zweiten Klaſſe auge-
hörten. Nach Schluß des Kurſus traten 7 Schüler als Ver
walter, 1 als Volontär, 4 als Lehrlinge in fremde Wirth-
ſchaften ein, die übrigen kehrten nach Hauſe zurück. Der Ge
jundheitszuſtand war trotz der herrſchenden Jnfluenza ein guter.
Den Unterricht ertheilten außer dem Direktor Herrn C. Glaß
die Herren Oberroßarzt Genf ert, Gymnaſiallehrer Trittel,
Lehrer Schünzel, Kühnlenz, H. Müller, O. Müller,
Grempler, Große, Rettelbuch, Gutbier undKnunſt- und Handelsgärtner Richter. Am 8. Februar d. J.
verſtarb der ehemalige Lehrer an der Schule Herr Marbach,
der vom 6. bis 21. Kurſus dem Lehrerkollegium angehört hatte.
Die Schule unternahm im Laufe des Winters eine Reihe in-
ſtruktiver Ausflüge, und wurden unter Führung des Direktors
den Rittergütern Bedra, Eptingen, Kaynga, Runſtedt, St. Ulrich,
Stöbnitz, Wengelsdorf, Zöbigker, dem landwirthſchaftlichen Jn
ſtitut in Halle, der Zuckerfabrik Körbisdorf, der Halleſchen
Molkerei, der Beſchälſtation Gehüfte, der Mühle St. Ulrich,
dem Brannkohlenſchachte Stöbnitz, der Fabrik landwirthſchaft
licher Maſchinen von Zimmermann in Halle, der Geflügel-
ausſtellung in Merſeburg der Gasauſtalt daſelbſt, der Schwefel
ſfäurefabrik und der Gasfabrik Corbetha und dem Denkmal der
Schlacht bei Roßbach Beſuche abgeſtattet. Die Bibliothek der
Schule zählt 750 Bände. Am 18, 19. und 20. Dezember wohnten
die Direktoren der landwirthſchaftlichen Winterſchule zu Arend-
ſee, Erfurt, Quedlinburg, Wittenberg und Worbis dem Unter-
richt bei und im Anſchluß hieran fand am 21. Dezember die
alljährliche Konferenz der Direktoren und Fachlehrer landwirth-
ſchaftlicher Schulen der Provinz Sachſen ſtatt. Der 22.
Kurſus beginnt Mittwoch den 15. Oktober.
Penſionsübereinkommen bedürfen der Genehmigung des Direktors.

en Delitzſch, 18. Juni. (Von drei Männern auge-
fallen) würde unweit der Stadtmühle au einem der leßten
Abeude der Schuhmachergeſelle M. hier, als er in Begleitun
eines 1 von einem Tanzvergnügen in Kertitz nach
Hauſe zurückkehrte. Es gelang ihm zwar, die Flucht zu er
greifen, einer der Männer gab aber einen Piſtolenſchuß auf ihn
ab, der ihm den Hut vom Kopf riß und einige Schrotkörner in
das Geuick jagte. Sein Kollege war kurz vorher in einen au-
deren Weg eingebogen und ſoll kurz vor der Stadt ebenfalls
überfallen und geſtochen worden ſein. Der, welcher den Schuß
abgegeben hat, iſt inzwiſchen in der Perſon eines Dienſtknechts
von hier ermittelt worden.

u. Delitzſch, 18. Juni. (Diebſtahl.) Auf dem nahe
hier gelegenen Rikkerguke N. War am vergangenen Montag dem
Shaafiungen aus. dem in der Kammer hängenden Hoſe befind
lichen Portemonnaie etwa 1 Geld geſtohlen worden. Der
Verdacht lenkte ſich auf den Pferdejungen H., welcher jedoch
die That lengnete und einen älteren Arbeiter beſchuldigte.
Dieſer verſtand keinen Spaß, durchſuchte den H. und fand das
Geld in ein Taſchentuch gewickelt in der Hoſentaſche bei dem
Jungen vor. Das unn folgende gerichtliche Nachſpiel wird
r r wohl den Begriff über Mein und Dein etwas klar

Aachen.
ek. Landsberg, 18. Juni. (Einbruch.) Vor einigen Tagen

ſind einem Gutsbeſitzer in dem benachbarten Wiedersdorf mittelſt
Einſteigens und Erbrechens 50 und dem Dienſtknecht R. da
ſelbſt aus ſeinem in ſeiner Schlafkammer ſtehenden, verſchloſſen
geweſenen Koffer 12.4 und eine Remontoiruhr geſtohlen worden.
Der That verdächtig iſt ein Mann von kleiner Statur, etwa
30 Jahre alt, mit ſchwarzem a und bekleidet mit
Zinkelgrauem Jaquet, Hoſe und Weſte. Derſelbe iſt in den
Vachmittagſtunden aus dein Gehöft kommend geſehen worden.
Jodenfalls derſelbe Menſch iſt auch bei dem Maurer Jangk in

ageritz eingebrochen und hat aus deſſen Wohnung ca. 15 bis
9 entwendet, die in einem Schranke aufbewahrt waren. en
Zenndorf, Carsdorf und andern umliegenden Ortſchaften

ſind ähnliche Diebſtähle ausgeführt.

ſe mit einem Jnhalte von gegen 30

erſien Tage naturgemäß durch die rehneriſche

Unterſüchungen und

(Beim Neubau des Poſtrg. Mansfeld, 18. Junk. i
gebändes) wurde vorgeſtern das Kind des Bergmanns Batike
durch einen umgeſtürzten Rüſtbaum getödtet

Weißeufels, 20. Juni. (Die beiden Criminal-
begainten), welche aus Berlin hierher geſandt waren, um,
wenn irgend möglich. den Anſlifter des ſchrecklichen Kühnſchen
Braudes, der ſieben Menſchen das Leben gekoſtet hat, zu er
mitteln d nach worbenlang ſehr eingehend vorgenommenen

Vernehmungen Weißenfels weder ver
55 Ueber das Reſultat ihrer Bemühnngen verlautet noch
nichts.

Burg, 18. Juni. Die Handſchuhfabrikation
nimmt hier unter allen Erwerbszweigen wohl die erſte Stelle
ein. Das Klappern der Nähmaſchinen vernimmt man aus den
e bis in die ſpäte Nacht hinein. Jetzt hat ein Berliner

eſchäft die Räume der früher Fordemann'ſchen, Tuch-
fabrik am Paradeplatze gemiethet, um die Handſchuhfabrik im
Großen zu betreiben. Es ſollen bis 150 Arbeiter und Arbeiterinnen
darinnen beſchäftigt werden.

8. Halberſtadt, 18. Juni. (Zum zweiten Bürger-
meiſter) wurde in der geſtrigen Stadtverordnetenſilzung an
Stelle des bisherigen Bürgernieiſters Schmock, welcher in
Folge ſeiner Ernennung zum Gemeinde Vorſteher in Schöne-
berg bei Berlin aus dem hieſigen Amte geſchieden iſt, Herr
Stadtrath Stolle aus Glauchau mit 26 von 31 Stimmen auf
12 Jahre gewählt.

Erfurt, 18. don (Der evangeliſche Buud)
hielt geſtern eine äußerſt zahlreich beſuchte Verſammlung ab,
bei welcher Profeſſor D. Witte aus Pforta einen Vortrag hielt
über „Tradition und Bibel“. Der Vortragende bemerkte, bevor
er auf das r ſelbſt einging, daß ſein Thema eigentlich ge-
lantet: „Papſt und Bibel“, daß aber der Vorſtand dieſe For
mülirung zu herausfordernd befunden, und in den obigen Satz
abgeändert habe. Weiter kennzeichnete er zunächſt in ſcharfen
Umriſſen die gegenwärtige politiſche Sitngtion, bei der die
„kleine Excellenz wieder einmal die ausſchlaggebende Rolle
ſpiele und ſich Windthorſt's berühmtes Dictum: „Der Papſt
regiert die Welt!“ zu bewahrheiten ſcheine. Anf den Vortrag
ſelbſt einzugehen fehlt uns hier der Raum. Nach Schluß der
intereſſanten Ausführungen gab Senior Paſtor Bärwinkel
einen Bericht über die Thätigkeit des evangeliſchen Bundes im
letzten Geſchäftsijahr. Beſonders gedachte er dabei des am 6.
Februar d. J. gehaltenen Vortrags üher den Fuldager Hir-
tenbrief im Lichte der Thatſachen, der trotz viel
facher Anfechtungen bisher unwiderlegt geblieben ſei.

Nach Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes wurde die
Verſanimlung geſchloſſen. t

b. Muldeuſtein, 18. Juli. Unglücksfall. Vor einigen
Tagen iſt hierſelbſt die 2 Jahre alte Tochter des Arbeiters
Blume im Dorfteiche ertrunken, während die Eltern auf dem
Rittergute ſich auf Arbeit befanden.

o Paupitzſch, 18. Juni. (Die Bohrnngen nach
Kohle) in hieſiger Flur werden eifrig weiter betrieben und
haben zu ganz guten Reſultaten geführt. So ſind auf einem
64 Morgen großen Plan des Stellmachermeiſters Müller
nach einer Schicht ſehr guten Thoues 39 Fuß ausgezeichnete
Kohle gekommen. Auch auf dem Rittergute Laue ſind
Bohrverſuche gemacht. Dieſelben ſcheinen aber kein Reſultat er-
geben zu haben, denn ſie wurden bald eingeſtellt.

m Leipzig, 18. Juni. (Das Sommerfeſt der Leipziger
Journaliſten) zum Beſten ihrer Hilfskaſſe nahm trotz des
niederträchtig ſchlechten Wetters einen höchſt fidelen Verlauf
und hat einen überraſchend hohen Ertrag, nämlich einen Rein-
gewinn von rund 2400 abgeworfen. Dieſer erfreuliche Er-
folg iſt hauptſächlich der liebenswürdigen Thätigkeit freiwilliger
Verkäufer und Verkäuferinnen zu danken. So hat Fräulein
Barlay aus dem Seckausſchonk faſt 400 erzielt, Fräul.
Göhrs für Blumen nicht viel weniger und Fräul. Clara
Polſcher für Chocoladen, Pfann- und Sprihkuchen 350
während deren Schweſter, nachdem ihre Thätigkeit an dem
ſchnell „ausverkauſten“ Bücherſtand ein Ende erreichte, für den
Verkauf von allerlei Kleinigkeiten Teller auf Teller gefüllt mit
Geld dem Comité ablieferte, und als es nichts mehr zum Ver-
kaufen gab, ihr ſei eeh um einen namhaften Preis
verkaufte. Auch ſonſt zeigte ſich innerhalb der Gäſte das
regſte Jntereſſe, die Einnahmen zu erhöhen. So hat ein
hieſiger bekannter Rechtsanwalt wohl eine Stunde lang
an einer der Schaubuden den „Anreißer“ geſpielt und damit
einen beträchtlichen Betrag erzielt. Allen dieſen freiwilligen
Helfern gebührt der herzlichſte Dank des Comités.

X Weimar, 17. Juni. (Se. Königl. Hoheit der Groß-
herzog von Sachſen), der Protector des Thüringer
Fiſcherei Vereins hat bei der Beſichtigung der Fiſcherei-
Ausſtellung in Rudolſtadt vor dem Verlaſſen des Aus-
ſtellungsplatzes eine von dem Oberbürgermeiſter am Ende
Namens des Ausſchuſſes zur Erinnerung an die Ausſtellung
überreichte, in einer Leipziger Anſtalt hergeſtellte Mappe,
welche große von einem Nürnberger Künſtler ausgeführte
photographiſche Auſnahmen von Rudolſtadt und dem Rudols-
bade enthält, huldvoll entgegengenommen.

S Weimar, 17. Juni. (Saatgut-Ausſtellung.
Auszeichnung Liszt-Stiftung.) Der landwirth-
ſchaftliche Verein „Belvedere“ zu Weimar hat beſchloſſen,
im Herbſte 1890 in Weimar eine große Saatgut-Aus-
ſtellung ohne Konkurrenz zu veranſtalten, bei welcher auch
Saatgutverkaufs- Angebote entgegengenommen werden ſollen.
Jn ehrender Anerkennung ſeiner dortigen Wirkſamkeit und vor
allem ſeiner Verdienſte um die Erhaltung Emin Paſchas
hat die hieſige Zweigabtheilung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft
Dr. Brehme in Bagamoho zu ihrem Ehrenmitgliede er-
nannt. Das Kuratorium der Liszt- Stiftung trat am
Donnerstag zur zweiten Jahresſitzung zuſammen. Es wurde
beſchloſſen, daß die Stiftung es ſind bekanntlich die Zinſen
von einem bedentenden Kapital an junge Tonkünſtler zu ver-
geben ſofort ins Leben treten ſoll. Die Sitzung fand ſtatu-
tengemäß in Liszts ehemaliger Wohnung in der Hofgärtnerei,
dem jetzigen Liszt-Muſeum, ſtatt.

Aus Thüringen 18. Juni. (Auswanderung.)
Nach Mittheilung des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes zu Berlin
ſind im erſten Vierteljahre 1890 aus den Thüringiſchen Staaten
244 Perſonen nach überſeeiſchen Ländern ausgewandert. Davon
entfallen auf Sachſen-Weimar 54, Sachſen-Koburg-Gotha 43,
Sachſen Meiningen 39, Reuß j. L. 29, Schwarzburg-Rndolſtadt
26, Sachſen Altenburg 24, Schwarzburg-Sondershanſen 23 und
Reuß ä. L. 6.

r. Gera, 18. Juni. (Eine Standesordnung für
Aerzte) hat der oberländiſche Aerzteverein berathen und ange
nommen. Dieſelbe enthält genaue Beſtimmungen über das Ver-
halten der Aerzte untereinander im Verkehre mit dem Publikum
insbeſondere bei Zuziehung eines zweiten Arztes und bei etwaigem
Wechſel der Aerzte.

Jagd, Sport, Spiel.
Das l große Rennen zu Paris über-traf durch die zahlreiche Betheiligung alles Bisherige. Obwohl

in den Vormittagsſtunden Regen im Anzuge zu ſein ſchien,
fuhr oder wanderte gang Paris nach Longchamps hinaus, um
einen möglichſt guten Platz r und des Nachmittags
war im Juneren der Stadt kein Fuhrwerk mehr aufzutreiben.
Die Sonne hatte ſich mittlerweile bleibend eingeſtellt und das
Rennen, zu dem ſich in der officiellen Loge mit dem Präſiden-
ten der Republik und Frau Caruot die Spitzen der diplomati-
ſchen Welt nenden ha entithhelief in befriedigendſter Weiſe.
Nur gewann weder Rothſchild's „Le Nord“, noch Donon's
„Wandora“, für welche weitaus die meiſten gewettet hatten, den
Grand Prix, ſondern ein anderes franzöſiſches Pferd „Fitz-
Roya“, das dem Baron Schickler gehört. Die Rückkehr der
Fuhrwerke und Fußgänger nach der Stadt bot das belebteſte,
fröhlichſte Schauſpiel, das man ſich unr denken kann. Der
Präſident der Republik wurde, wie ſchon auf dem Rennplatze,
überall laut und herzlich begrüßt. Der Totaliſateur, welcherT
einen Geſammtumſatz von 2634 200 Frs. Gegen 1937 695 Frs.
im Vorjahre hatte, zahlte 376 Frs. für 10 Frs. für „Fitz-Roha“.

An Einkrittgebühren wurden nahezu 500000 Frs. erzielt. Dieſe
ich en bisher unerreicht da. Der Grand Prix betrug

r

Aus unſerem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik enthaltenen Mittheilungen über-

nimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keinerlei
Verantwortung.)

Concurswagrenausverkäufe.
Jhr geſchätztes Blatt verſchließt ja nie berechtigten Klagen

Jhres Leſerpublikums ſeine Spalten, darum möchte auch ich mir
geſtatten, einen Nothlchrei aus der Geſchäftswelt
hier zum Ausdruck zu bringen. Bei verſchiedenen Concurſen
die in der Confectionsbranche ſtattgefunden. iſt die Maſſe von
auswärtigen Geſchäftsleuten angekauſt worden, dann ſind noch
andere Waaren hinzngebr acht und doch wird ind
darf annoncirt werden Concursmaſſenaunsverkauf!

Meines Erachtens iſt doch entſchieden behördlicherſeits
das Wort Concursmaſſengusverkauf zu verbieten, ſobald eben
kein Concyrsverwalter den Verkauf leitet. Ebenſo iſt es nöthig
daß das Wort Taxe verboten wird, denn hiermit kann ebenfalls
Mißbrauch getrieben werden. Auch dies Wort erweckt voch
mehr beim Publikum den Glauben, daß es ein wirklicher Con-
cursmaſſenansverkauf iſt. Gleichzeitig dürfte aber auch wohl
darauf hingewiefen werden, daß es unbedingt nöthig iſt, ſolche
Modeſachen von Venten gerichtlich taxiren zu laſſen, die wirklich
in dieſen Artikeln täglich arbeiten, die mit den Saiſonverhält-
niſſen genau vertraut find. Bei dem jüngſten augeblichen Con-
cursmaſſenansverkanf ſind Sachen im Schaufenſter bemerkt
worden mit dem Zeltel „Taxe 5 Mark“, die ein ſachverſtändiger
Taxator wenigſtens mit 10-15 Mark nach gutem Gewiſſen
taxiren muß. Von dem Taxator iſt gewiß in dieſem Falle
das Objekt höher taxirt worden, von den Verkäufern aber
mit jenem niedrigen Preiſe verſehen worden als Lockſpeiſe
für die Käufer Um ſo mehr muß ſchon Taxator wie Ge-
richt darauf hinwirken, daß das Wort Taxe welches zu
Jrrungen Veranlaſſung giebt, nie in Anwendung kommen
darf wenn kein gerichtlicher Ausverkauf ſtattfindet. Das
Hinzuſchaffen von freuden Wagren dürfte eigentlich bei
Verkauf von Concursmaſſen gleich von vornherein vom Gericht
wie Concursverwalter contraktlich verboten werden. Auf alle
Fälle muß aber von der Stadtbehörde bei ſolchen Verkäufen
die höchſte Wanderlagerſtener erhoben werden in Rück-
ſicht quf ſeine ſtenerzahlenden Geſchäftsleute, die durch die Leicht
gläubigkeit des Publikums welches praktiſch zu handeln glaubt
und doch genau mit faſt denſelben Preiſen, ſelten aber, und vor
Allem nie, wenn fremde Waaren hinzugeſchafft werden mit ſo
guten Qualitäten bedient wird wie bei reellen Geſchäften.
Man muß doch bedenken, wenn bei ſolchem Ausverkauf 1700
Miethe für die kurze Dauer des Ausverkaufs gezabhlt werden.
daß nicht zu Taxpreiſen verkauft werden kann, ſondern nur mit
ganz erheblichem Anſſchlag, da ja außer Miethskoſten doch noch
ändere erwachſen, die ſie ſicher in derſelben Höhe zu tragen
haben zumal wenn die, Wa udeplagerſteuer hinzukommt.
Wer trägt aber alle dieſe Unkoſten? Nurch das leicht-
glänbige PublikumOhne Ausſicht auf Verdienſt kommt kein Auswärtiger hier
her. Frage ſich jeder ſelbſt.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Nach einer im Jnſerateutheil dieſes Blattes enthaltenen Be

kanntmachung der Königlichen Eiſenbahn-Direk-
tion zu Magdeburg iſt am 15. d. M. ein Tarif fürden direkten Güter-Verkehr von Stationen der Preu-
ßiſchen und Sächſiſchen Staatsbahnen nach u Häfen Piraeus,

atzGaSyrga, Smyrna, Saloniki, Konſtantinopel, Jraſſa im Sommer)

und Küſtendje (im Winter) über Hamburg ſeewärts in
Kraſt getreten.

Jnſoweit der Eiſenbahn-Direktions-Bezirk Magdeburg in
Betracht kommt, ſind in dieſen, zu beſonders ermäßigten Fracht-
ſätzen erſtellten Tarif die Stationen Aſchersleben, Bernburg,
Brandenburg, Braunſchweig, Buckan Egeln, Halberſtadt, Halle
a. S., Leipzig, Magdeburger Bahnhof, Magdeburg, Nenſtadt-
Magdeburg, Quedlinburg, Schönebeck, Staßfurt, Sudenburg,
Vienenburg und Vorwohle einbezogen.

Die Beförderung auf der Eiſenbahn bis Hamburg erfolgt
im Allgemeinen nach den Beſtimmungen des Betriebs-Regle-
ments für die Eiſenbahnen Deutſchlands, ſowie nach den im
Deutſchen EiſenbahnGüter-Tarif, Theil 1 enthaltenen Allgemei-
nen Zuſatz-Beſtimmungen zum Betriebs-Reglement, wogegen
für die Beförderung ab Hamburg bis zu den vorbezeichneten
Häfen durch die Deutſche Dampfſchifffahrts-Geſellſchaſt „Deut-
ſche Levante-Linie in Hamburg die Bedingungen des dein Ta
rife als Aulage beigefügten Connoſſements Anwendung finden.

Eilgüter, ferner fener- und exploſionsgefährliche, leicht und
von ſelbſt entzündbare Güter, ſowie ätzende Flüſſigkeiten ſino
von der Beförderung zu dem fraglichen Tarif ausgeſchloſſen
Die Abfahrtstage der Dampfer ab Hamburg werden regelmäßig
durch die Rhederei veröffentlicht ünd können dieſelben auch beiden Gnlerabſerignngsſteilen der Verbands-Stationen erfahren

werden. Es iſt in Ausſicht genommen, alle 20 Tage, zuerſt am
28. d. M., einen Dampfer von Hamburg abgehen zu laſſen.
Sendungen im Gewichte von 1000 kg und darüber müſſen der
Deutſchen Levante-Linie in Hamburg ſpäteſtens 10 Tage vor
dem Abfahrtstage des Dampfers unter Angabe der Art und
des Gewichts der Sendungen von dem Verſender angemeldet
werden. Auf die Mitnahme von Sendungen im Gewichte von
10 000 kg und mehr kaun mit Beſtimmtheit nur dann gerechnet
werden, wenn auf die Anmeldung die Zuſage der Rhederei er-
folgt iſt. Die Abſendung muß ſo zeitig erfolgen, daß die Güter
der Rhederei mindeſtens drei Werktage vor dem Abfahrtstage
des Dampfers in Hamburg übergeben werden können. Die
Uebergabe erfolgt direkt durch die Eiſenbahn.

Jeder Sendung iſt vom Verſender ein Frachtbrief nach
einem beſonders vorgeſchriebenen Formulare in doppelter
Ausfertigung beizugeben. Derſelbe hat direkt an den Em-
pfänger oder an Ordre auf eine der vorbezeichneten Hafenſta-
tionen zu lauten. Das für den Waſſertransport erforderliche
Connoſſement fertigt die Deutſche Levante-Linie aus. Die
Mindeſtfracht beträgt 15 für jede Sendung. Die Zahlung
der Fracht kann nach Wunſch des Verfenders bei der Aufgabe
der Güter an die Verſandſtationen oder aber durch den Em-
pfänger auf der Beſtimmungsſtation erfolgen. Jm letzleren
Falle werden 59 Proviſion berechnet. Nachnahmen ſind ge-ſNatlet, wenn ſie den Werth des Gutes nicht überſteigen. Für
die Einziehung derſelben werden gleichfalls 5, Proviſion be
rechnet. Auf Autrag des Verſenders im Frachtbriefe beſorgt
die Rhederei die Verſicherung der Güter gegen die Gefahren
der Beförderung auf der geſammten Beförderungsſtrecke. Ein
Verzeichniß der auf den Beſtimmungshäfen anſäſſigen Agenten
der Deutſchen Levante-Linie, welche gleichzeitig über die Fracht-
und Zollverhältniſſ, die Handelsgebräuche, Creditverhältniſſe
u. ſ. w. in den Balkanſtaaten u. ſ. w. Auskunft ertheilen,
wird auf den Güterabfertigungsſtellen zur Einſicht bereit ge-
legt werden.

Verkehrsweſen.
Aus Anlaß des 10. deutſchen Bundesſchießens

werden am 5. und 8. Juli je zwei Sonderzüge ab Leipzig
und ab Halle nach Berlin zur Beförderung kommen und
zwar am 5. Juli Abfahrt von Leipzig 10,51 Vorm., in Berlin
2,50 Nachm.; Abfahrt von Halle 10,10 Vorm. in Berlin
2,18 Nachm. am 8. Juli Abfahrt von Leipzig 6,34 Vorm., in
Berlin 1040 Vorm; Abfahrt von Halle 6,16 Vorm. in Berlin10,17 Vorm. Zur Rückbeförderung der Feſtbeſucher wird am
7. Juli je ein d nach Leipzig und Halle von Berlin
abgelaſſen. Abfahrt von Berlin (Anhalter Bahnboſ) 7.59 Nachm.
Ankunft in Leipzig 12,22 Vorm.; Abfahrt von Berlin (Anhalter
Bahnhof) 8,10 Nachm., Ankunft in Halle 1238 Vorm. Zur
Ausgabe gelangen Sonderzugsfahrkarten zum Preiſe von 9,80

Für die empfehle ich in e z zw. Terbäeter Anmans Bade- Anzüge Frottir-Tüoher
und zu sehr

niedrigen Preoigen ün allen Grögeen,
Bade- Mäntel z Frottir- Stoffe J. Lewinm,

ete. etc. 4. Maxkt 4.



2. Klaſſe und 6,60 8. Klaſſe. Dieſelben ſin S Plie
und berechtigen zur Rückfahrt mit allen fahrplanmäßigen Per
ſonenzügen, ausgenommen am 7. Juli, an welchem die Rückreiſe
nur mit dem ger angetreten werden darf. Freigepäck

v

d

wird nicht gewährt. bwgrz nur auf derteſſe a m e ver hre ne zuläffig
Wollberichte

--ek. Berlin, 18. Juni Nach den uns vorliegenden
amtlichen Ermittelnngen betrugen die Stadtläger bis 14. Juni
1068 430 Kilo, dazu kam Zufuhr bis z 17. Nachmittags 5 Uhr
ver Niederſchleß. Märk. Bahn 80300 Kilo, Stekttiner Bahn
167 183 Kilo Nordbahn 16745 Kilo, Oſtbahn 236 933 Kilo
s Bahn 207511 Kilo, zuſammen 708672 Kilo, ſo daß

i ch auf Stadtlägern am geſtrigen Abend insgeſammt 35 540
entner befanden, mithin gegen das Vorjahr, in dem die Ge

fammtzufuhr bis zu gleicher Zeit nur 24 491 Centner betrug
mehr 11049 Centner. Dieſe Zufuhr zu den Stadtlägern iſt
überraſchend groß, den Einlagerungen gegenüber. die bisher
auf dem eigentlichen Wollmarkt ſtattgefunden haben. Einge-

ſind bisher per Oſtbahn 122 981 Kilo Hamburger
Bahn 9131 Kilo, Nordbahn 8543 Kilo, Stettiner p. 50 408
Kilo, außerdem von den Speditenren und durch Fuhrwerk
der einzelnen Domainen circa 2000 Cenytner, ſo daß das Ge
ſammtquantum der auf. dem Wollmarkte eingelagerten Wollen
nur wenig über 10000 Centuer betragen dürfte. Die Mehr-
zahl zeigt bisher Produzentenwollen, doch iſt nicht ausge-
ſchloſſen, daß Seitens der Händler noch viel Waare herange-
zhafft wird, weil ſie an e hier einen guten Markt zu finden. Sie
glauben eben hier die Quantitäten, die ſie auf den voraufge-
gangenen Märkten billig erworben haben, mit Vortheil loszu
werden. Auf den Stadtlägern nahmen die Züfuhren regel
mäßigen Fortgang, doch iſt von Geſchäſten noch nichts zu be
richten, da Käufer erſt in geringer kleiner Anzahl erſchienen
waren, und erſt die allgemeine Stimmung zu ſondiren ſuchten

—ek. Berlin 18. Jimi, Abends. Bis zum Schlüſſe
unſeres Berichtes ſind anf dem Wollmarkte nur noch einge
gangen ver Stettiner Bahn 6452 Kilo, Potsdamer 5994 Kilo
und Hamburger Bahn 4089 Kilo, insgeſammt alſo per Eiſen
bahn 16 535 Kilo, ein außerordentlich geringes Quantum Die
Ankünfte von märkiſchen Wollen, direct von den Gütern reſp.
Dominien zugeführt waren etwas belangreicher. er
ſchwert wurde zeitweiſe die Einlageriung der Wollen durch ſiarke
Gewitterregen. Allein Anſchein nach dürfte die Zufuhr zum
offenen Markle weſentlich der der Vorjahre nachſtehen. Bis

Von bekaunten Stämmen ſahen wir Altenhof, Haeſen, Lieben
berg, Wuſterbart, Liebenow, a hutzen de etein, Kletzke,
Wollin, Gerbitz, Golzow, Steinhagen, Wuſterhanſen, Cnroöw,
Ernſthof, Hoppenrade, Kl. Grünow c. die ſich theilweiſe dürch
vorzügliche Packung anszeichneten. Da Proben nicht gezögen
werden dürfen, läßt ſich über Qualität der Wollen nichts ſagen.

Auf den Stadtlägern iſt die Zufuhr langſamer gew rn
einzelne Fabrikanten und Kämmer erſchienen zwar auf den
ſelben, orſentirten ſich aber uur. Hin ünd wieder mögen doch
einige Abſchlüſſe S geheimen Preiſen ſtattgefunden haben
Klärung in die Situation dürſte erſt der morgen früh 6 Uhr
beginnende offizielle Markt bringen.

Vermiſchtes.
T Ermordet wurde ein achtzigiähriger Greis am Sonntag

im Dörfchen Motzen bei Groß Beſten in der Nähe von Berlin.
Zu dem Töpfermeiſter Kalkmann kam am Sonntag Abend ein
anſtändig gekleideter Mann, welcher angab, einen Ofen kaufen
zu wollen. Der Töpfermeiſter geleitete den Fremden in die zu
ebener Erde gelegene Werkſtatt, um ihm die Kacheln zu zeigen.
Da überfiel der Fremde den Töpfermeiſter und ſchlug ihn mit
einem Hammer todt. Die Fran des Ermördeten rief den Fremden
ahnungslos in ihre im erſten Stock gelegene Wohnüng, um ihm

jetzt ſind circa Prodnzenten- und, circa n e

ihren eigenen Ofen zu zeigen, weil ſie Agrhts daß dem Käufer
die Kacheln in der Werkſtatt nicht gefallen hätten. Dieſer folgte
auch ihrem Rufe, und als er in die Wohnung trat, griff er auch
die Frau mit einem Hammer an. Dieſelbe ſetzte ſich aber zur
Wehr und rief v Fllle- wodurch der Fremde gezwungen wurde,
die Flucht zu ergreifen. Jn Halbe, dem Wohnorte des Mörders,
iſt letzterer verhaftet worden. 8

Da wir keine Engländer ſind, dürfen wix von einem
Bein ſprechen, auch wenn es ſich um das Bein der Sarah Bern-
hardt handelt. Die Künſtlerin hat einen ſchlimmen Fuß und
in der Sorge, daß ſie bald geſunde, hatte ein Boulevard-VBlätt
der ungeduldigen Kranken die Mahnung zugerufen, ſich zu
ſchonen, da die Sache ſich ſonſt verſchlimmern könne und in
ähnlichen Fällen bereits zur Amputation eines Beines geführt
habe. Auf ihrer Wanderung durch die Preſſe nahm dieſe Mah-
nung bald die poſitive Form einer Mittheilung an, und ſo kam
denn nach Amerika die Meldung, Sarah ſtehe unmittelbax vor
einer Bein-Abnahme. Anderen Tages traf bei ihr ein Tele-

ramm von Barnum ein, in welchem er, wie es ſich bei Sarah
eruhardt's Bein von ſelbſt verſteht, in „dürren“ Worten an

bot, es ihr noch einmal zu irgend einem Preiſe abzunehmen,
zwei Repräſentanten ſeines Unternehmens, hieß es daun,
ſeien ſofort in See gegangen, um das Uebrige zu veranlaſſen
An der Wahrheit dieſer von jeder Reklame entfernten Dar-
ſtellung iſt nicht zu zweifeln, dafür bürgt die aller Reklame feind
be erſ liedtkeit der beiden Betheiligten: Barnum und Sarah

ernhardt.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Freitag den 20. Juni Vorm. 9. Uhr

allgemeine Beichte und Abendmahlsſeier, Archidiakonus Pfanne.
Zu Glaucha: Freitag den 20. Juni Abends 8 Uhr Bibel-

ſtunde, Hilfsprediger Graßhoff.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 16. Juni.

Aufgeboten: Der Hausdiener Fridrich Wilhelm Heyſterberg
Leipzigerſtraße 74 und Wilhelmine Heuriette Kurzhals, Töpfer,
plan 10. Der Tiſchler Ferdinand Franz Roſchel, Harzgaſſe
12 und Luiſe Wilhelmine Püttmann, Blumenſtraße 6. Der
Schriftgießer Friedrich Wilhelm Schwarz, Schmiedſtraße 4 und

riederike Wilhelmine Anna Rothe, gr. Ulrichſtraße 54. Der
Maler Anton Wolf, LeipsigNendnit und Martha Luiſe Marie
Strietzel, Bäckergaſſe 7. Der Klempner Wilhelm Auguſt
Schubert, gr. Klausſtraße 28 und Jda Heuriette Bertha Kühne,
Uleſtraße 8. Der Oberkellner Ludwig Marius Otto, Leſſing-
ſtraße 64 und Pauline Erueſtine Anna Schröder, Magdeburger-
ſtraße 402. Der Architekt Ferdinand Chriſtian Alwin Ru-
precht, Leſſingſtraße 37. und Minna Eliſe Schaaf, Geiſtſtraße 14.

Der Maler Friedrich Karl Wilheim Schmidt, Laurentius-
ſtraße 5 und Chriſtiane Amalie Luiſe Etiſabeth Fiedler, alte
Promenade 2b. Der herrſchaftliche Diener Friedrich Karl
Wilhelm Bruſch, Burg Brandenburg. Eurie II, und Friederike
Amalie Clara Conrad, Halle. Der Geſchäftsreiſende Julius
Alfred Neumann, Halle und Henriette Auguſte Alma Trappe,
Nordhauſen. JGeboren: Dem Handarbeiter Wilhelm Röder 1 S. Friedr.
Wilhelm, Gerbergaſſe 6. Dem Handarbeiter Auguſt Ehr-
hardt 1 S. Eduard Auguſt Paul, Küttelhof 5. Dem Haus-
diener Reinhold Klauer 1 S. Albert Kurt Johannes, Fraucke-
platz 1. Dem Handarbeiter Heinrich Bittuer 1 Tochter Klara
Emma, Bechershof 10. Dem Modelltiſchler Oskar Krippner
1 Tochter Anna Margarethe Luiſe, Langeſtraße 23. Dem
Bäckermeiſter Guſtav Hädicke 1 S. Friedrich Wilhelm Richard,
Schillerſtraße 15. Dem Maurer Friedrich Rube 1 Sohn
Richard Walther, Beeſenerſtraße 1011. Dem Korbmgcher
Hermann Weißflog 1 Sohn Karl Arthur Franz, Dryanderſtr. 4.

Dem Reſtaurateur Hermann Temme 1 Sohn Heinrich
Walther, Bernburgerſtraße 9. Dem Kutſcher Albert Hammer
1 S. Emil Arthur, Bahnhofſtr. 3. Dem Handarbeiter Fried-
rich Hartmann 1 T. Emma Minna Frieda, Liebenauerſtraße 14.

Dem Bauunternehmer Ernſt Buſſe 1 T. Aung Elſa, Strei-
berſtraße 6. Dem Glaſer Adolf Ripſch 1 J. Anna Hedwig
Klara, Zwingerſtraße 22. Dem Schmied Albert Ochſe 1 T.
Wilhelmine Martha, Streiberſtraße 4. Dem Bahnarbeiter

ilhelim König 1 Sohn Friedrich Karl, Leſſingſtraße 31.
Dem Haudelsmann Wilhelm Kölhſch 1 S. Friedrich Wilhelm

und
Maurer

beiter Franz Nitzpon undheiter zpon und

FondsBörſe,
497 Reichsanleſhe. 107,380 Dortm. UnionSt. Prior. 90
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Robert, Diemitz.

F Meldung vom 17. J.Aunfgeböten: Der Kediarn ha Anguſt Müller, Hör
ſingen und Marijauge lege eeribzpigger 15.Der geſt datbert Eilen an Schlamm 8

ne Friederike Boe große Deröſef Frank nd Johanne Chriſtiane Erdmuthe, Hark-

mann Freudenplan 7. Der Keſſelſchmied gſgrue auth
Steit und Hedwig Becker, Neuſtädt 8. Der Kutſcher ann
Wilhelin Krüger Rathhausgaſſe 12 ind Marie Wilhel ine
Amalie Marx, Schwetſchkeſtraße 18. Der Bahnarbeiter Karl
Robert Pobl, Gottesackergaſſe und Emilie Bertha Dornis.

Ah n r Fent J Deund Luiſe Martha reck Herreuſtroße Der Handaran rauziska Vteic Ludw ſtraße
er Kaufmann Rudolf Paul Vöttger, Sangerhauſen

und Antonie Auguſte Daute, alter Maxkt 25. Der Schuh-
macher Friedrich Emil Gäbler, kleiner Sandberg 1 und Maſſe
Friederike Ende enet 10. Der Maurer Fried
rich Guſtav Albert Richter, Geiſtſtraße 34 und Johanne Friede
rike Simon, Uleſtraße 13. Klempner Otto HermannKöch und Anng Maria Holl, Thorſtraße 21. Der Zimmer
mann Oskar Paul Hentſchel, gwingerirgn 24 und Karoline
Luiſe Schulze, Hafenſtraße Ia. Der Bahnarbeiter Simon
Emil Stuck, SPlerſtroß 28 und Aung Autonie Jda Wehling
Amsdorf. Der Schmied Friedrich Bernhard Schmidt.
Halle und Anna Bertha Möbins, Wanzleben. Der Schmied
Karl Ferdinand Albert Kaſeler, Herxrenſtraße 9 und Chriſtiane
Friederike Jda Bollmann, kleine Klausſtraße DerZriſenr Oskar Johann Löpke, Oſterode und Eliſe Bertha Hintz.
Marienburg

Magdeburger Bürfe vom 18. Jnni 1890.

Reichs- Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen os, 5 d VCThemiſche Farnit Buckan- Obligationen c 45

Deffauer Gas- Obligationen aDiv p. St.
1888 18689

Magdeburger Allgem. Verſich.-GeſellſchaſteAet. p. St

à 500 M. vollgezahlt 30 30do. Feuerverſich. Actien P. St. à 3900 M
mit 28 Einzahlung 225 14293do Hagel-Verſicher. Actien p. St. ä 600
M. mit 30 Einzahlnng 25 25 1660,00 Gdo. Lebens BVer en p. St. à 1500
M. mit 20 Cinzahlung 17 Sdo. Rück Verſich.« Actien per St. à 300

M vollgezohlt 45 45Div. in
1888 1889

Uctien- Brauerei Neuſiadt Magdeburg 10 S
Caroline, conſolidirte VergwertsActſen 5 6
Chemiſche Fabrik Buckan-Retien 0 73,25 B JDefſfaner Goo-Artien 9 10 eCEiſeu gießerei und De atte brjt e epvers 5
Kette!“, Elbſchiſf.“Gef.-Actien 0Leoph. ver. chem. Fabx, St. Actien a „50 dMagdeburger Allgemeine Gas Aelien e 4

7 do Bankverein Anthele t W x 5 e cdo BVan- w. Weditbant- Ackien 10
do. Bergwerts-Actien 32do. o Stamm-Priorit.-Act. 13do. Privalbank-Aetien 4 h le edo. Straßenbahn Actien 4 10do. Theafer-Actien 3 3Marie coönfolidirte Bergwerke-Aetien 4 9 SMaſchinenfabrik Buckan-Actien 4 0 o 00 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Berwerth.Ackien 7
do. do. Stamm-Prior.-Act. 7Sudeuburger Maſchinenſabrit-Actien n 4 12 16Diagdeburger Znckerraffinerie-Staimn, Actien 4 9
do. do. Stamm Poyr.

Kursbericht.
Feruſprechmeldnug der Halliſchen ZeitungWerün, 19. Juul 2 Uhr Min. Nachm.

Berl. Handelsgeſellſch. 166,75

43,75Laurahütte do. 232,50Ruſſ.
c Tendenz: ſtill.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Vörfſe.
Wegen loco 198, Juni-Juli 204,50, Herbſt 180,50, Tendenz

eſt.
Regen loco 156, Juni-Jnli 154,75, Herbſt 148,50. Tendenz

eſt.
Hafer: loco Juni-Jnli 163,50, Herbſt 139, feſt.
Rüböl: Herbſt 56,20. ſtill.
Spiritus: (Töer Waare) loco 37.40, April-Mai 34,80, Augnſt

Sept. 35,30, (50er Waare) loco 55,40.
Petroleum loco 23,30 nächſten Monat

Fondsbörfe. Die Stimmung an unſerer heutigen Börſe
war im ganzen eine etwas beſſere, veranlaßt durch die geſtern
eingetretene Preiserhöhung in unſeren heimiſchen Anlagepapie-
ren, doch blieben die Umfätze noch ſehr beſchränkt, da die Spe-
culation ſich noch ſehr abwartend verhielt. Zu der feſteren
Tendenz trug auch die Nachricht bei, daß die Seehandlung dem
Geldmarkte dadurch eine Erleichterung verſchaffte, daß ſie alle
bei ihr fällig werdenden Beträge bis Mitte nächſten
Monats prolongirte, Die Contremine war zu Deckungen
guf dem Montanmarkte gezwungen durch die aus New-
York kommenden Melduſigen daß die amerikaniſche
Regierung die Abſicht habe, die Einfuhrzölle auf Stahlſchienen
zu ermäßigen. Möontanwerthe waren daher feſt und unweſent-
lich höher. Bankwerthe recht feſt und etwas höher, beſonders
ſtanden Disconto-Commandit im Vordergrunde des Verkehrs
bei beſſeren Preiſen. Fremde Bahnen waren anfangs ſchwach,
konnten ſich aber ſpäter wiederum um ein geriuges erholen
Warſchau- Wiener ſchwankten ſehr lebhaft, um ſich ſchließlich ab
zuſchwächen. Für heimiſche Ackien ruhte das Geſchäft gänzlich.
Kurſe ohne jede Veränderung. Ausländiſche Renten neigten
bei gauz geringen Umſätzen zur Schwäche. Für ruſſiſche Werthe
zeigte ſich gute Meinuung, der Umſatz war nur ſehr gering, Kurs
nicht verändert. Deutſche Anlagewerthe beſſer. Privatdis-
cont 37,

Unſer Getreidemarkt eröffnete heute inGetreidebörſe.
ſeſter Haltung bei ziemlich lebhaftem Geſchäft, trotzdem New
Dork auch heute wieder ungünſtige Notirungen meldete. Die
ungünſtige Witterung, ſowie der anhaltende Abgang in Roggen
nach allen Provinzen bewirkten umfangreiche Deckungen in
Weizen und Roggen. Weizen durchweg beſſer. Roggen für alle
Termine ſteigend. Hafer war feſt und durchweg höher, infolge
lebhaften Conſumbedarfs. Rüböl verhielt ſich ſtill. Spirxitus
folgte der allgemeinen Tendenz und war feſt und etwas höher

Mittagsnotirnugen an der Magdeburger ZuckerVörſe.
agdeburg, 19. Juni 1890

Effektive Waare: 16,60--16,65 excl. Vaſis 92.
15,80--16,00 excl. Baſis 88.

Tendenz; ſtill.
Speculati on tranſito Hamburg 12,25 Juni, 12,30

Jnli, Oktober-Deze ber. Tendenz: rubig, ſtetig.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Wernigerode, 19. Juni. (Privattelegramm

der Halliſchen Zeitung“.) Der Kaiſer und die
Kaiſerin trafen heute Mittag um 11 Uhr 10 Min.mitterſt Extrazuges hier ein, vom Publikum be-
geiſtert empfangen. Glücklicherweiſe hat der
Regen aufgehört.

Wernigerode, 19. Juni, 1 Uhr 12 Min. (Pri-

grüßte Nach der Feſtrede des Herr

auf das Kaiſerpaarraus, wofür beide
ihm huldvollſt. dankten. Um 12. Uhr begann die
Abfahrt nach dem Schloß. Das

aus Magdeburg, Worch ans Leip

Kuull mit H
Frl. Anny Winter mit Hrn Alfred S
n Raum)! Frl. Marie Angermann mit

paar traf um 11 Uhr in Chriſtianenthal ein,
von dem Jägerverein mit dem Fürſtengruß
empfangen und vom Präſidenten Gri ebach bet

meiſters Müller fand die Denkmalsenthüllußtg
ſtatt. Die Weiherede hielt Couſ.zRath Renner.
Nach derſelben beſichtigten beide Majeſtäten das
Denkmal. Dänn' brachte Graf h ein Höch

ajeſtäten

l etter heitertich auf. Für Nachmittag iſt ein Ausflug in das
Gebirge geplanten

Berlin, 19. Juni. (Privattelegramm der Hall. Ztg.)
Berliner Wollkmarkt. Geſchäft über Erwarten floktt.
Preiſe ſehr differirend, aber im Durchſchnitt 5——8 Mark
ntedriger. verkauft.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Privakier Emden nebſt vgprath

aus Hamburg. Deke nebſt Gemahlin aus Wernigerode, von Maſſow
e rnnlin aus Sagan. Rechtsanwalt Koſſinna nebſt Ge-
mahlin aus Stallupönen. Bergierks Direktor Diehl aus
Horſt i. W. Ur. phül. Korn aus Berlin. Kaufmann Mantel
nebſt Gemahlin ans Leipzig, Jürgenſen, Vogelsdorf, Roer,
Mareuſe, Pleßner, Lichtenſtein, Piesbergen aus Berlin, Steul
niann aus Glogan, Peſter, Purfürſt, Schleſinger aus Dresden.
Schultze aus Köln a. Rh.. Haaſe aus Hamburg, Beckmann aus
Barmen, Bellmann ans Elberfeld, Frieſe aus Bodenbach, Jmmen-

dorfer qus Stuttgart. vvotel Kronprinz. Frau Mojorin Lüttich ans Darmſtadt.
Dixektor Lederer aus Zörbig Rittergutsbeſitzer Lieut. Scherz
ans Kränzlin. Lazaretharzt O. Füller aus Neuenkirchen. Kauf
mann Schnaedelbach, Anſchütz aus Saalfeld, Heimanyn, Löwenthal,
Schaenky aus Berlin, Ebert Jacob aus Frankfurt Oelſchlägel

ig. Frauke aus Dresden.

FamilienNachrichten.
(Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.)

Verlobt: Frl. Marie Kun r. Friß Jürdens (Kiel)
it Leeht in rn gar Wen net W b

atharina Tesdorpf mit Hrn, Kar eltner (CubedezöorgehneiJrt rn. Käufm. Kobelt
ichgelis (Berlin). SVerehelicht Hr. Gg. Niedeſel Freiherr zu EiſenachAlten-

t

burg mit Frl. Hedwig von Weunbel (Berlin) Hr- Karl Kloſter
mann nſt Frl Klara er Leipzig Hannober). Hr. Eduard
Hogrefe init Frl. Meta Quedenfeidt (Semgallen Königsberg)
Hr. Richard Held mit Frl. Johqanne Dietrich (Leipzig).

Geboren; Ein Sohn Hrn. Karl von Führig (Berlin). Hrit
Guſtav Heiker (Berlin). Hrn. Erxnſt Presſprich (Leisnig i
S). Hrn. Admiralitätsrath Koldeweh (Hämbnrg). Eine Tochter
Hrn. Ernſt Baentſch (Quedlinburg): Hrn. C. Vove (Wandsbeck).
Hrn. Fritz Paerſch (Berlin)-

„Geſtorben Hr. Amtsrath Karl Arkmann n bei
Bützvw). Hr. Oberpfarrer Johann Heinrich Becker (Leſſenich).

“SECURVUS JUDICAT ORBIS TERRARUMS

en

S Mk RA WVAS.SER.
S p Fullungen betrugen

11,894,000 in 1887,
12,720,000 1888,

un

15,822,000 1889,
Flascken und Kriige.

e

Amtliche Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſivnen.

Bankommiffion.
Sitzung

am Freitag, den 20. Juni er, Nachm. 5 Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tayesvrdunng:
Feſtſetzung einer Baufluchtlinie für die Grundſtücke Leip
zigerſtraße 11 und 12.
eüntthna des Titel VII. Poſ 4 des Etats der Elemen-

tarſchulen. gAusbeſſerung des Fahrweges von der Steinmühlenbrücke
über die Ziegelwieſe.
Einleitung des Enteignungs Verfahrens wegen des vom
Grundſtück Kleinſchmieden Nr. 1abgetreteuen Landes.
Desgleichen wegen des vom Grundſtück Leipzigerſtraße
Nr. 104 zur kleinen Märkerſtraße abgetretenen Laändes.
Anlage eines Uferdeckwerks zur Beſeſtigung des linken
Mühlgrabenufers oberhalb der Jägerbrücke.

--ccereeeereeeeeeeeee--—----J
FamilienNachrichten.

e

Relene Mennicke 3Friedrich Rleichrotr

5 Verlobte. iTeutſchenthal Bennſtedt,8 im Juni 1890. [13711

O e h n n n a a a4 Die Verlobung ihrer einzigen Tochter Agnes mit
dem Königl. Domäuenpächter Herrn Georg Senallehnzu Leubuns erlauben ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen 8

Gruna b. Eilenburg, den 17. Juni 1890.
Max Reuter und Frau

Anna geb. Lucke.

Meine Verlobnng mit Fräulein Agnes Reuter
beehre ich mich ergebenſt hierdurch anzuzeigen. 1137344

Leubus in Schleſien, den 17. Juni 1890. 3
eorg Sehallehn,Königl. Don änenpächter. 9

e

Verlag der Aktiengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Anthony für Politik

Feuilleton und den übrigen Inhalt. ausſchließlich des Nachbezeichneten; Mar in
Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik derſelbe J. V. für dev
Handels-, Börſen- und Inſeratentheil beide zu Halle.

h der Redaktion Vorm. t Uhr und Nachm. zwiſchen V
undvattelegramm der Hall. Zeitung.) Das Kaiſer-

27 WeGebguer-Schwetſch ich B r rei in
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e e 1a Das älteſte und größte Vlatt Anhalts 77
iſt die

Cöthen r Feunnn.

Centralblatt für ganz Anhalt.
Amtliche Blatt für den Cötheuer Kreis.

Vierteljahrspreis Mk. 2,50.
Telephon Auſchluß Nr. 20.

Die in ihrem 129, Jahrgang ſtehende „Cöthen'ſche
Zeitung liefert, unterſtüht von gediegenen Mitarbeitern und
zahlreichen Correſpondenten in und um Anhalt vielſeitigen

J und gediegenen da und bringt neben de reichhaltigenTageszeitung bei wichtigen u Ereigniſſen regelmäßi
Sonderansgaben und Extrablätter, außerdem wöchentlich noc
ein ſauber. illuſtr. henen att und eine Landwirthſchaftliche
Beilage. Die Cöthen'ſche Zeitung veröffentlicht ferner die
vollſtähdigen Ziehungsſiſten der königl. ſächf. Landeslotterie,
Cöthener Marktpreisberichte, die neueſten Magdebur er Pro
dukten- und Waarenpreiſe und die Börſencourſe. ie auf
fällig geſetzten und überſichtlich geordneten, billigen

W Jnſerate rfinden in der in ganz Anhalt und weite darüber hinaus ge
leſenen, alt bewährten, einflußreichen „Eöthen'ſchen Zeitung
wirkütn svolle Verbreitung

Jn faſt allen Städten und Ortſchaften in und um An-
halt gelangt die „Cöthen'ſche Zeitung ſchon am Nachmiktag,
ſpäteſtens am Abend der Ansgabe in die Hände der Abonnenten.

Probenummern gratis und franeo.

Wer eine größere volitiſche und dabei billige Zeitung leſen will, be
ſtelle die in Eisleben, Saugerhäuferſtraße 27 täglich geh Montags in

großem Formate mit vielen Veilagen erſcheinende

en Eisleber Zeitung.
ca. 6000. gang.Jn verſtändlich geſchriebenen Leitartikeln werden täglich die hervor-

ragendſten Fragen auf dem Gebiete der Politik, der Volkswirthf chaft, des
Handels und Gewerbewefens in der „Eisleber Zeitung beſprochen. Ferner
enthält dieſelbe Hofnachrichten, Nachrichten aus dem Jn- und Auskande,Berichte über Reichstags- und Landtags Verhandlungen, über die Sitzungen
des Schwurgerichts zu Halle, der Strafkammer und des Schöffengerichts zu
Eisleben, ſowie Mittheilungen über alle Vorkommniſſe auf dem Gebiete des
öffentlichen Lebens. Ganz beſondere Pflege wird dem Loralen nnd Pro
vinziellen Theile zugewandt und erhalten alle Vorgänge in unſerer Provinz
durch zahlreiche Original -Correſpondenzen gewiſſenhafte r
Ein ſorgfältig bearbeitetes Feuilleton und ciiſgte bieten reichhaltigen,
ſbannenden und belehrenden Unterhaltnugsſtoff. Auch bringt die „Eisleber
Zeitung“ das Hervorragendſte auf dem Gebiete der Kunſt, Wiſſenſchaft und
Literatur, Juduſtrie u. Eifenbahien, Müſit, Poſtaliſches, Gemeinnütziges,Gerichtliches, Landwirthſchaftliches, Repertvire der Stadttheater in Halle
und Leipzig ſowie der Königl. Schanſbiele in Berlin uſw. uſw.

Die un Nachrichten werden der „Eisleber Zeitung auf tele-
graphiſchem Wege täglich übermittelt. Die vollſtändigen Gewinnliſten derKönigl. Preußiſchen Kußen Lotterie werden in el derfe lagen bei
elegt. Ansführliche Conrſe der Berliner Börſe, Courſe der Leipziger
örſe, Zucker-, Kaffeer, Getreideberichtenſw. der Haupihandelsplätze, ſowie

die Verkhte der Halle ſchen Getreide- und Produetenbörſe werden in der

Eis Zeitung veröffentlicht.
Außerdem erhält jeder Leſer der „Eisleber Zeitung“ Sonntags die

wegen ihres anzteßenden Unterhaltungsſtoffes ſtets mit großer Epannnng
erwartete 8 Seiten ſtarke Beilage „Sountagsgaſt.

Jn ihrem Anzeigenthetle bringt die „Eisleber Zeitung“ die allgemein
intereſſirenden amtlichen Bekanntmachungen der Laudrathsämter für den
Mansfelder See und Gebirgskreis. Querfürter u. Sangerhänſer Kreis,Bekanntmachungen der Amtsgerichte dieſer Kreiſe, Holzverſteigernngen,
Subntiſionen uſw. uſw.

Anzeigen n der großen Verbreitung der „Eisleber Zeitung
anerkannt guten ErfBeſtellungen die e Zeitun z 25 S Pyſtanſtaltenund Landbriefträgern, ſowie unſeren 2 n für dasZeitungboten zum Preiſe von f. Vierteljahr
entgegengenommen.

Expedition der n Zeitung

in Eisleben, Sangerhäuſerſtraße Nr. 27.

Vin Muſter. Größte Auswahl. Hilligſte Preſſe

Hermann Bischoff,
45 Gr. Ulrichſtraße 45. [12081

Halle a/S., Gr. Steinſtr.
äg vis

Halle Freitag J
Haliſſe Zeitung

Stern tehBiaids, Luſtlcissen,
wiüenzen etc. Et. Speciell mache ich die Herren Landwirthe auf
meine Collection e ver (imprägnirte) Sachetts und Reise-

e F. J.
e eimigk üür men anke

und
das 99

Haidschloss hei Plön in Holstein.

burg (lannv.) nach PPön verlegt.

3 Klassen; 8 M., 10--12 M.,
Wagen bei Bestellung an der ahn. an

Auskunft dureh den dirigirenden Arzt

Dr. med. A.

Meine Heilanstalt wurde am 15. Mai von Roten-

Herrl. Gegend zwei eeen am Schlosse,90 IHlect, Wald
15 M. Alles inbe riſkov auch Wein.

(13679

Wieser.

Vellage zu M 141 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke. ſchen Verlage.

Halliſche Inſeratenblatt
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Tuchhandlung verbunden mit eleganter Herren- Bekleidung nach Magß,

empfiehlt für den Hochſommer und RNeiſe- Saiſon Deanstre- und Chewiot-
HEavwelochks, aketotfs mit

G en Ha fci-

S ſhtan voll

die weiteſte
Verbreitung.

D

[13733

Kräuter-
NhUagenbitter.

en Dieſer angenehm
l ſchmeckende Bitter

Liqu. iſt wiſſenſchaft
l lich geprüft, daß der

Ste Ziehung den 7. Juli 1890.
Hauptgewinn 606,000 Mk.

chtzigſtel 3 Mk. Hundertſtel 2 Mk. 50 Pfg.

Schlossfreiheit- Lotterie
n 6 Mk. Vierzigſtel 5 Me, Fünfzigſtel 4 Mk.

[13710

Richard Jehroedel (Schroedel Simon).
e 1. n be 5 v h

ſtelle ich mein reichhaltiges Lager in:
Cravntten, Hoscnträge rn wollenen u. banmw. Untersachen,innäschunen in Zwirn Halbſeide und Seide

zu und unter Selbſtkoſtenpreis zum Verkauf.

J Receller Aueverknaert,
Da ich meinen Laden große Ulrichſtraße 30 zum 1. October abgebe,

[(13713

Sämmtliche zum Verkanf kommende Waaren ſind anf Beſtellung an
geſertigt, alſo von keinem ſogen. Gelegenheitskanf oder Ramſch herrührend.

Gustav Gr. Ulrichſtr. 30.

S

V inzer Garten.
Halle Giebichenſtein.

Neu eingerichtetes Reſtaurant und

S Aus

S e

Burgſtraße 19.

Gartenetabliſſement J. Ranges.

Vorzügliche Tinzer Biere.
Auſtnerkſame Bedienung

Fernſprecher 333.

h e h
gute Billards.

Gute Weine.

Paul Grune-

e

Fernſprecher 333.

ſchank der Geraer Actien-Bierbrauerei Tinz b. Gera.
Großartiger Garten, ſchöne Colonnaden, angenehme Reſtaurations-

und Vereinszimmier, Geſellſchaftsſaal, nene Asphalt- Kegelohn
13720

Feine Küche.

dem geehrten Publikum zum gefl. Befuche beſtens einpfohlen.
R. Stärke.13457]

Pfälzer Schiessgraben,

Conservativer Verein für Halle a/S.
und den Saalkreis.

im kleinen Saale von Freyberg's Garten
Freitag. den 20. Juni a. c., Abends s Uhr

Wanderverſammlung (llI. Bezirk).
Vortrag des Herrn Paſtor Werner- Hohenthurm über:

„Die ſozialen Nothſtände und die Mittel zur Abhülfe.“

lage als Gäſte willkommen.
anderer Bezirke wird gebeten

3. Die Staatshülfe.
Frenude der Sozialreform anf chriſtlicher und mongrchiſcher Grund

Um zabhlreiches Erſcheinen der Mitte

Diskuſſion.

S ſelbe frei von allen ge
h „ndheitsſchädlichen

J Stoffen und nur von
e Avpetit erregenden-

Verdaunng beſör
J dernden Pflanzenſtoffen bereitet t

Herr B. Hoppe, W. Stockin Oſtrau, F. Wöbel in Glanzig
halten davon Lager und denſelben in u. zu t aſchen ab.

Zerb ſt in Anhalt.

031) l. Unger.-

Jlnſſige Vroncen
in Gläſern à 25 u. 50 Mit dieſen
Kagiger Broncen, das vollendetſte

ahrikat, kann man alle nur denkbaren
Gegenſtände aus Gyps, Holz, Stahl
2c, c. ſchön und dauerhaft brönciren.
Die Broncen ſind von hohem Werth,
haſten vorzüglich und färben nicht
ab. Nur allein zu haben in der
Adler-Drogerie v. A, Steinbach,
Königſtraße 16 und bei Felix siolf,
Giebichenſtein. [13731

Nährmaſchinen Handlung
S n. Reparatur- Werkſtatt.

49 Durchaus reelle Bediennng.

„Schöning,
Mechaniker

Halle a S., Rathhausg 13.
Carl Koch's berühmter Nähr-

Jwieback giebt den Kindern geh
Blut, ſtarken Knochenbau und ſchühtvor den Kinderkraukheiten.

Dieſelben ſind zu haben einzeln u.
in Paqueten bei Carl Koch, Herren-
raten u. in den bekannten Ver-
kaufſtellen. [12157

Empfehle meine rühmlichſt bekannten
Napfkuchen mit Vanilleguß, vorzüg-lichen Matzkuchen von überraſchend
feinem Geſchmack, ſowie eine reicheAuswahl der verſchiedenſten geſchmack
vollen Kuchenforten und Gehäcke.

Carl Koch, Hcerrenſtraße 1a Speckkuchen von früh s Uhr an.
Das größte reine Roggenbrod liefert

die Brodfabrik h 1 nebſt
bekannten Verkaufſtellen. c

Fliäessend fette4 n Matjesheriuge, Castlebey,

G ger. Ante, Speckfunderu, 8
Kieler Vett-Bücklinge 9

empfing [13722Hevn. xinele, alt. Markt? ;1.

Auf die Vorzügſichkeit n meiner

aſſortirten Cigarren
erklaube ich mir ganz ergebenſt hinzu

weiſen. [13549ust I.Olſdarren für Debſter
transportabel z, rque loſen Trockyen
mit 12--20 Stück 0,80 Oem großen
Horden hält vorräthig u. fertigt z
gewünſchier Größe (13

Jakob Hoſffmann, Halle g,
Speciglität Grudeöfen.



eins
Varn Hour ums (AGA o
Bester Im Gebrauch billig ster

Kg. genügt für 100 Tassen

ter Chocola d e.
Ueberall vorräthig. [10606

Iaupt- Wiederlage von van Houten's Cacao bei 4. Kranite Nach Halle a/S.
Sommer -Fahrplan.

Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle
unch:

5.30 V 6.07 V 7.15 V (nur Sonntags bis 31. Ang.
7.39 V. 10.13 V. 1038 V. 11.30 V.1255 N. 2.10 N. 5.48 N. 6.15 N. 934 A.

(nur bis Erfuxt) t 11.22 A.
2.42 V. 4.20 V. 6.40 V. *7.36 V. 8.49 V.

10.15 V. 11.40 V. 8 1.40 N. 3.48 N. 5.07 N.5.23 N. 6.25 N. 7.15 A. 8.25 A. 8 9.5 A.
*10.46 A. 11.23 A.

6.46 V. (nur bis Cöthen) 8 7.19 V. 9.51 V. 10.59 V.
(nur bis Cöthen) 11.31 V. 8 1.24 N. 3.8 N.
5.50 N. 6.30 N. (nur bis Cöthen) 8 8.33 A.

10.25 A. 12.10 A. (nur bis Cöthen).
NordhanſenCaſſel: 5.10 V. 6.44 V. [uur bis Sangerhauſen) 9.8 V.

11.40 V. 1.1 N. (nur bis Eisleben) 2,5 N. 5.50 N.
930 A. 10.32 A. 11.20 A. (nur bis Eisleben.)

3.46 V. 4.35 V. 7.25 V. 913 V. 11 V.
1.40 N. 5.36 N. 6 N. *85 A. 39.19 A.
11.35 A.

7.40 V. 11.24 V. (nur bis Cottbus) 8 1.31 N.
6.36 A. 9.33 A. (bis Finſterwalde.)

5 V. 7.45 V. 8 11.35 V. 1.18 N. 3.5 N.
552 N. 9.25 A.

Auknnft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle
von:

Thüringen: 3.40 V. 4.30 V. 5.45 V. (nur Werktags 7.5 V.
9.3 V. 10.28 V. 1.6 N. 4.21 N. 5.11 N.
5.31 N. 8 A. (von Weißenſels) 8.38 A. 9.11 A.

810.35 A. (nur Sonntags bis 31. Aug.) 11.14 A.8

11.53

Leipzig: 5.25 V 8 7.9 V. 7.58 V. 9.43 V.11.28 V. 8 1.7 N. I. 15 N. 2.52 N.
hen 8 8.23 A. 9.8 A.

Magdeburg: 2.32 V. 5.27 V. (von Cöthen) *7.27 V. 8.45 V. (von
Cöthen) 10.2 V. 8 1.26 N. --3,33 N. 5.4 N.

10.40 A.
Caſſel- Nordhauſen 6.29 V. (von Eisleben) 6.55 V. *7.14 V. 10.5 V.

12.40 N. 1.13 N. 5.13 N. 7.29 A. (kommt von
Eisleben) 7.56 A. 10.40 A.6 V. 7.29 V. (von Bitterfeld) 10.1 V. 10.32 V.

11.25 V. 1.55 N. 5.29 N. 5.44 N. 8.57 A.
11.15 A.

Soran-Guben: 7.7 V. (von Falkenberg) 10.31 V. (von Guben)
12.46 N 8 7.9 A. 10,14 A.

Halberſtadt: 5.65 V. (von Cönnern) 8.10 V. 10.5 V. S 1.10 N.
4.55 N. 5.20 N. 8.53 A. 11,37 A.

t Schuellzug 1. und 2. Klaſſe. Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.8 Lokalzug 2. bis 3. Klaſſe ohne Gepicbeförderung

Bekanntmachung.
Jn der Zeit vom 1. bis 15. Juni er. ſind nachſtehende Gegenſtände

als gefunden hier abgegeben
1 Portemonnaie, 1 Schürze, 1 Regenſchirm, 1 Sonnenſchirm, 1 Brille

mit Futteral, 1 Damenhut, 1 Hundemaulkorb, 1 Hypotheken-Dokument über
3000 5 weiße Taſchentücher, 1 kleine Holzbank, 1 Medaillon mit Kette,
1 Cylinderuhr nebſt Kette, 2 Armbänder und 11 leere Bierflaſchen.

Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 vierreihiges Corallen-Armband mit goldenem Schloß, 1 goldene

Damenuhr und 1 goldenes Armband mit ſchwarzer Emaille.
An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten Gegen-

ſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit
dem Lemerken, daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten drei
Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht reclamirten Gegenſtände nach Maß
gabe des 8 8 des Miniſterial-Reglements vom 21. April 1882 verfahren
werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei
Secretarigt IV Zimmer 25 des Polizei-Verw.Gebäudes ertheilt.

Halle a. S-, den 16. Juni 1896.
Die PolizeiVerwaltung.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung eines gemauerten Kanals in der Berlinerſtraße auf der

Strecke von der Deſſauerſtraße bis zum Anſchluß an den gemauerten Kanalder Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn ſoll im Wege der Wettbewerbung ver

Angebote ſind bisgeben werden.
Montag den 23. d. Mts. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 17. Juni 1890.
Der Stadtbaurath.

Lohauſen.
Ausſchreibung.

.„Die Zimmerarbeiten einſchließlich Materiallieferung zu der auf derSchillerſtraße zu errichtenden Volksſchule nebſt Turnhalle ſollten im Wege der

Wettbewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis
Montag, den 23. d. Mts. Vormittags 10 Uhr

231 hege W i die Bedingungen und Zeichnungen
usliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 14. Juni 1890.
Der Stadtbaurath.

Lohauſen.

Offene u. geſuchte Stellen.

o0000000000000
C.

Zum baldigen Antritt ſuchen wir für unſer Enge und
13712Detail- Geſchäft noch einen Lehrling.

Sehr M elIer Dyogenhandlung.
u.Große ütrichſtraße c

90009000009002020002002000
„Ein Landwirth, 31 Jahre alt, im
Zuckerrüben u. Rübenſamenbau wohl
erfahren, ſucht Stellung

als Jnſpektor.
Dauernde Stellüng, in der ſpäter Ver
heirathung geſtattet iſt, ev. die Frau
die innere Wirthſchaft zu führen hat,
erwünſcht. Gute Zen ſt vorb an gGehalt nach üebereintun t. (13689 ſpector

Gefl. Offerten erbitte unter R. 18
an die Exped. d. Ztg. einzuſenden.
J 17

Verantwortlich i. V. Martin Leiſt, Halle a S

Thüringen:

Leipzig

Magdeburg

Berlin:

Soranu-Guben:

Halberſtadt:

Berlin 5.1

v
c

2

Ein ſtrebſamer tn Hier Landwirth,
Gutsbeſitzersſohn, der ſeiner Militär
pflicht wie Uebung n hat, mit
Rübenbau und landwirthſchaftlichen
Maſchinen vertraut, 9 r beim Fach,
ſucht, geſtützt auf beſte Referenzen, zum
1. Juli bezw. 1 Oct. Stellung als erſter
bezw. alleiniger Verwalter oder Jn

Gefl. Off. unter R. 9 an die
xp. der Halliſchen Zeitung erbeten.

[J„7„fJ T

Ein ſolider Verwalter ſucht zum
1. Juli Stellung 13688fferten unter M. R. 190 poſt
lagernd Deſſau in Anhalt.

Das Rittergut Nimritz bei Oppurg
ſucht ſofort einen tüchtigen Hof- und
Fuitermeiſter. Perſönl. Vorſtellung.

Bekanntmachung.
Ein junges Mädchen, welches bei

hohem Lohn den Krankendienſt er
lernen will, und gule Zeugniſſe be
ſitzt, kann ſich in der Nervenklinik,

agdeburgerſtraße 34 melden. [721
Die Direktion

Für einen größeren Haushalt auf
dem Lande wird während des Sommer-
Aufenthalts der Familie ein Mädchen
zur Aushülfe geſucht. das gut kochen
und den Haushalt führen kann.

Meldungen ſind unter Ziffer R. 20
an die Exp. der Zeitung zu richten.

Ein Mädchen aus beſſerer Familie,
in allen Arbeiten erfahren,

ſucht Stellnng.
Zu erfr. i. d. Exp. dieſer Zeitung.

Permiethungen.

Wolmung, Bel-Ptage,
6 heizbare Zimmer, Badeſtube u.
allem Comfort, dazu geräumige
gedielte Niederlage mit Boden
ündKeller, großer Lagerplatz, im
Freien, Stall für 1 Pferd, Ein
fahrt, für 1200 Mk. v. 1. October
e. ab Dryanderſtr. 5 z. vermieth.
Herrſchaftl. Wohnungen

n. 3 Läden
beieinander, zum äußerſt billigen
Miethspreis, ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres zu erfragen

Thalamtſtraße 12
beim Portier. [II2223

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Die Geſellſchafter der unter der Firma

L. W. Broemme
mit dem zu Trotha begründeten
Handels We ellſchaft m

der Gaſthofsbeſitzer Lonis
Broemme,

2. der Steinbruchspächter Wil-
helm Broemme,
Beide zu Trotha.

Die Geſellſchaft hat am 1. Juni 1890
beganep

ies iſt in unfer Eeſellſchaftsregiſter
unter Nr. 768 eingetragen worden.

Halle a. S., den 12. Juni 1890.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.

Jn unſer Firmenregiſter iſt heute unter
Nr. 1910 die Firma:

Zuckerfabrik Loebejün
Dr. Brumme

mit dem Sitze der Niederlaſſung zu
Gottgau bei Loebejün und als deren

der Fabrikbeſitzer Dr. Paul
rumme zu Loebejün eingetragen.
Halle a. S., den 13. Juni 1890.

Königl. Amtsgericht, Abſheilung VII.
Jn unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt

bei der unter Nr. 3 eingetragenen Ge-
noſſenſchaft „Conſumverein Merſe-
burg“ Folgendes eingetragen worden:

Die Firma der Genoſſenſchaft lautet
jetzt: Confumverein zu Merſe
burg Eing. Genoſſenſchaft mit
unbeſchräukter Haftpflicht in Li-
qunidatien.

Eingetragen zufolge Verfügung vom
11. Juni 1890 an demſelben Tage,

erſeburg, den 11. Juni 1890.
Königl. Amtsgericht, Abth. III.

Nitz, Aktuar.

Fahrplan-Aenderungen.
om 1. Juli d. Js. ab wird der

Zug No. 128 Leipzig-Magdeburg, ab
Leipzig 900 Vorm. von Schkeuditz bis
Cöthen um 3--5 Min. früher, und derZug 132, ab Leipzig 42 Nachm., von
Leipzig bis Halle um 5 Min. früher
verkehren. [13715WMagdeburg, im Juni 1890.

Königliche Eiſenbahn-Direction.

12-15,000 Mark
zur 1. Stelle am 1 Juli oder
ſpäter zu vergeben. Offerten u.
F d. 1317 bef. Rud. Mosse,
Halle a. S. 13724

I IT-T
30——39000 Nark

zur 1. Stelle auf ein Stadtgrundſtück
per 1. September oder 1. October ge
ſucht. Off. unter O. a. 1316 bef.

Verlag dExpedition der Halliſchen Zeit C W
Rudolf Mosse, Halle a. S. [723

Aktiengeſellſchaft
ärkerſtraße 1I, a

Deutſcher Levante-Verkehr
über Lamburg ſeewärts.
Am 15. Juni d. Js. iſt ein Tarif für

den direkten Frachtgut-Verkehr von
Stationen der Preußiſchen und Sächſi-
ſchen Staatseifenbahnen nach den Häfen
Piraens, Syra, Smyrna, Saloniki,
Konſtantinopel, Galaß (jm Sommer),

Küſtendje (im Winter über Hamburg
ſeewärts in Kraft gekreten

Der Tarif, an welchem die Königlich
Preußiſchen und Königlich Sächſiſchen
StgatsEiſenbahnen, ſowie die Deutſche
Levante-Linie in. Hamburg betheiligt
ſind, enthält Gefammtfrachtſätze bis zu

engunten überſeeiſchen Häfen für
tückgutſendungen in Mengen unter

1000 kg und Mengen über 1000 Kg,
ſowie für eine Reihe wichtiger Aus
fuhr-Artikel, als:

Eiſen, Stahl und andere unedle Me
talle, ſowie Waaren darans, Cement,
Soda, Glas und Glaswagren, Thon-
wagren, Zucker, Papier, Pappe,
Stärke Garne, Gewebe von Baum-
wolle, Flachs, Wolle, Holzſtifte,
Kalirohſalze zum Düngen, Stein-
und Siedeſalz

in Wagenladungen, und zwar für Kali-
rohſalze, Stein und Siedeſalz bei Auf
gabe in Mengen von mindeſtens
50 000 kg auf einen Frachtbrief, an
einen Empfänger, für die übrigen
Artikel in Mengen von mindeſtens
5000 und 109 000 kg [13716

Der Tarif kann bei den Güterab-
fertigungsſtellen ſowie bei der Deutſchen
Levante-Linie in Hamburg, Kleine
Reichenſtraße 21 zum Preiſe von 35 Pf.
bezogen werden. Ueber die Beſörder
ungsbedingungen und die Höhe der
Frachtſätze ertheilen die betreffenden
Abfertigungsſtellen, ſowie das Ver
kehrsBürean in Magdeburg Auskunft.
Die für den fraglichen Verkehr zu ver
wendenden beſonderen Frachtbrief-
Formnlare werden durch die Güter-
abfertigungsſtellen abgegeben.

Magdeburg, den 17. Jnni 1890,
Königliehe Pisenbahn-Pireetion.

Ausſchreibung.
De Lieferung von 500 ebm

ſteinen zur Anlage von Deckwerken
oberhalb des ſog. Kleinen Böllberger
Wehres ſoll in öffentlicher Ausſchrei-
bung vergeben werden.

Offerten ſind verſiegelt und mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehen bis zum
30. Juni er. Vormittags 9 Uhr an
die hieſige Königliche WaſſerBauin
ſpection, Mühlweg 24b, einzureichen.
Das Angebotsformular nebſt Be

dingungen iſt gegen, Erſtattung von
75 Abſchreibegebühren von dort
zu beziehen. [13717Halle a. S., d. 18. Juni 1890.
Die Königl. Waffer-Baninſpection.

Rittergutskauf.
Jch ſuche bei jeder Anzahlung ein

Rittergut, nicht unter 400 M. mit
ſchönem Wohnhaus und guten Wirth-
ſchaftsgebänden, in der Nähe von
Halle, Merſeburg oder Weißenfels zu
kaufen. Geehrte Adreſſen von Herren
Verkäufern erb. u. R. 17 i. d. Exp. d. Ztg.

Mümn Aruut
bei Eileuburg, 114 Morgen, zur Hälfte
MuldenAuen (läßt ſich ſehr gut zer-
kleinern). Preis 45060 Mk., ſowie
mehrere Güter bei Leipzig in jeder
Größe u. Preislage habe im Alte
zu verkaufen.

G. Kolte, Zripzin,
»Mittelſtr. 24, II.

Mein Jägerplatz 15 hier belegenes
Garteugrundfſtück, ca. 1590 an groß,
beabſichtige unter günſtigen Be-
dingungen zu verkaufen. Näheres in
meinem Comptoir Barfüßerſtr. 6a.

Carl Peril.
Eine noch im betriebsfähigen Zu-

ſtande befindliche Locomobile und 2
complette 6zöllige Punpenſätze von
r ca. 20 Meter Tiefe mit Kunſt-
kreuzen ſind preiswerth zu, ver
kaufen bei [13725Julius Weiäling,

Grubenbeſitzer, Schkölen.
Friſche, noch unbebrütete, beim

Mähen gefundene

Rebhühnereier
werden zu kaufen geſucht. Offerten
unter R. 19 an
Blattes erbeten.

Wagenverkauf.
Ein gut erhaltener halbverdeckter

Reiſewagen mit kl. Magazin ſowie ein
verſchließbarer Päckereiwagen ſind
wegen Geſchäftsaufgabe billig zu ver
kaufen auf der Poſthalterei Rord-
hauſen a. Harz. [13719

Reitpferd
für ſchweres Gewicht zu kaufen geſucht.Gefl. Offerten nebſt Veſchreibung und

Preis erbittet [13697

die Expedition des
[13714

alliſche Zeitunge von ühr Wexrgens his 7 Uhr

Livnglke,
Boblas bei Naumburg a. S.

Klettenwurzel-Haarol,
welches das Ausfallen und frühe Er-
grauen der Haare verhindert, das
Wachsthum ungemein befördert; es
hält Haare und Haarboden rein und
geſchmeidig, beſeitigt die ſo läſtigen
Schinnen, und iſt das beſte Toilettenöl,
vorzüglich auch für Kinder; à Flaſche
75 und 50 Pfg. empfiehlt 10049

Alvin Hentze,
Schmeerſtraße 39.

Dr. Romershausen's
Augen Essenz

zur Erhaltung und Stärkung

g der Sehkraft. De
Seit mehr als 50 Jahren mit bestem

Erfolge angewandt.
Hergestellt in der Apotheke von Dr.

F. G. Geiss Nachf. 2u Aken a. d. Elbe.
Dieselbe ist kein Geheimmittel, sondern

ein äusserst concentrirtes Fencheipräparat,
wie auf jeder Flasche a ben.

Zu beziehen in Flaschen à 1, 2 und
3 Mark nebst Gebrauchsanweisung
direct durch die Apotheke zu Aken,
auch zu haben in den meisten Apotheken.

Papierhumen,

ſowie ſämmtliche Beſtand-
th ile zur Selbſtanfertigung

empfiehlt 0845
zu Fubrikpreiſen

II. Peiver s Blumenfabr.

Blumen Papiere
zu Roſen, Schneebällen, Blüthen-
r u. ſ. w. ſowie Anleitung zumelbſtanfertigen 11084

Henriettenſtraße 14 part. links.
Ia. Tafelbutter à Pfd. 90--95
BRauernbutter à Pfd. 80--85
verſendet in Poſtcolli von 8-9 Pfd.

unter Nachnahme des Betrage
Schürmann i. Walldorf a. Werra.

Erdbeeren,in großen ſchönen Früchten tägl. friſch
z. verkaufen Liebenauerſtr. 7.

Hdtel zum gold. Büro

(Victoria- Theater.
Täglich von Freitag, den 30. Junibis erſ den 24. Juni igo0

Specialitäten Gaſtſpiel
uftreten der beliebten Geſchwiſter

Vanonü (Goldamſeln), der Balletge-
ſellſchaft Allegoria, der Lieder
und Walzerfängerin Frl. Wallinf,

der hoch intereſſanten
The Broders Clemens.
(Originab-Imitation of The Bells.)
des Humoriſten Bendix junior

und der Grotesque-Duettiſten
Gebrüder Wul ff.

Reſervirter Sperrſitz 14, Parquet
75 Saal 50 43, Gallerie 20
Vorverkauf: 75 60 u. 40

Anfang 8 Uhr. Die Direction.

Prinz Carl.
Hente Freitag, Abends 8 Uhr

r. MltairGonoert
Entrée à Perſon 30 [13726

O. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 Slück

3 wie bekannt.
Miſſionsfeſt

in der Kirche zu Belleben
Sonntag, den 22. Juni Nachm. 3 UhrFeſtprediger: Herr. ör. Ruricharciiaus Bloften Nachfeier bei aünſgeg

Wetter im Freien. 3Der Vorſtand des Miſſionsvereins für
Alsleben und Umgegend.

Der vom 1. Jnni ab geltende

Liwadabniabrpan

der Station Halle
iſt bei uns zum Preiſe von

10 Pſ.zu haben.
bedition

der Halliſchen Zeitung.

ends.
n GebauerSchwetſchke ſche Buchdrucerei.
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Beſondere Beilage zur
Halle (Saale), den S S

Halliſchen Zeitung.

a 20. Juni 1890. M. 25.
Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Redigirt von Oekonomierath H. von 2endel-Steinfels zu Halle (Saale).

Die IV. Wanderausſtellung der deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft zu Straßburg.

Von H. von Mendel-Steinfels.
Wenn auch in dem Hauptblatte der Halliſchen Zeitung

ſchon eine allgemeine Berichterſtattung über dieſe Aus-
ſtellung ſtattgefunden hat, ſo dürfte es die Leſer dennoch
intereſſiren eine kurze kritiſche Betrachtung der einzelnen
Theile vor Augen geführt zu erhalten.

Jn dieſem Jahre hätte eigentlich Bremen die
Wanderſchau der deutſchen landwirthſchaftlichen Geſellſchaft
haben ſollen; die alte Hanſaſtadt iſt aber gerne zurückge-
treten, als der patriotiſche Ruf aus dem Elſaß an die
deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft gelangte, im Weich
bilde des nach langer Trennung mit dem deutſchen Reiche
nunmehr wieder vereinigten, altehrwürdigen Straßburg,
den friedlichen Wettkampf der deutſchen Landwirthſchaft
im Jahre 1890 auszukämpfen.

Möge dieſer Kampf ein erfolgreicher geweſen ſein.
Die Ausſtellungsleiſtung, beſonders Altdeutſchlands war
eine derartige, daß unſere Gewerbegenoſſen jenſeits des
Rheins die Ueberzeugung gewinnen mußten, daß daſſelbe
heute mit an der Spitze der landwirthſchaftlichen Cultur
ſchreitet.

Der Ausſtellungsplatz war vortrefflich gelegen
und mit mehr Luxus ausgeſtattet, als wir das ſonſt bei
den Schauen der Geſellſchaft gewohnt ſind. Dem Zuſtrome
aus dem mittleren und öſtlichen Deutſchland hat zweifellos
die Berliner Pferdeausſtellung Abbruch gethan. Aus
ElſaßLothringen, Baden und Württemberg aber waren an den
beiden letzten Tagen kolloſſale Menſchenmaſſen herange-
ſtrömt. Trotz dem wird das finanzielle Ergebniß kein
beſonders günſtiges werden, weil einerſeits an den Tagen, wo
das Eintrittsgeld 3 koſtete, der Beſuch ein verhältnißmäßig

eringer war, und weil andererſeits die Ausſtattung des
latzes ſehr koſtſpielig und die Pachteinnahme aus den

Reſtaurationen trotz des bevorſtehenden glänzenden Beſuches
in Folge der Renitenz der Straßburger Wirthe eine ſehr
geringe geweſen iſt.

Die Ausſtellung zeichnete ſich beſonders dadurch aus,
daß ſie neben 361 Pferden, 946 Rindern, 160 Schafen,
318 Schweinen, 42 Ziegen und ca. 2000 Nummern
Maſchinen eine ungemein umfangreiche hochintereſſante
Schan von landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen geboten hat.

Hinſichtlich der einzelnen Ausſtellungsabtheilungen
möchte kurz noch folgendes zu bemerken ſein:

1. Pferde:
Von den ausgeſtellten 265 Zuchtpferden gehörten 178

den warmblütigen Schlägen an und 87 den kalt-
blütigen. Jn erſteren hat Baden den Vogel abgeſchoſſen,
indem es in anglonormanniſchen und in Olden-
burger Blut recht gute, theilweiſe vortreffliche Leiſtungen
vorführen konnte. Dem Anſcheine nach ſucht man bei der
angeſtrebten Blutmiſchung dieſer beiden Schläge das ſolide
Fundament und das Gewicht des Oldenburgers mit dem

Schnitt und Temperament des flotten Anglo-Nor-
mannen zu verbinden ein an ſich gewiß nicht un
glücklicher Gedanke. Bedingung des Erfolges wird nur
ſein, daß der in ſeiner Vererbung etwas unſichere Anglo
Normanne keinen Strich durch die Rechnung macht.

Jn kaltblütigen Pferden war hervorragendes nicht zu
ſehen. Das Beſte hatte unſere Provinz in 3 Thieren des
Clydesdal-Zuchtſtalls des Herrn v. Nathuſius-Alt-
haldensleben geliefert, welche auch 2 I. Free errungen
haben. Die Hengſte der kaiſerl. Geſtüts Verwaltung,
welche meiſt aus der Normandie importirt ſind, haben
unſere durch mannigfache Aeußerungen in der Preſſe ſehr
hoch geſpannten Erwartungen nicht ganz befriedigt.

Unter den Gebrauchspferden, von welchen entweder unter
dem Sattel oder im Geſchirr 96 vorgeführt worden ſind,
haben die königlichen Dienſtpferde aus den verſchiedenen
Kavallerie- und Artillerie-Regimentern unſer
höchſtes Jntereſſe herausgefordert. Es muß dankbarſt an
erkannt werden, daß endlich dem Landwirth Gelegenheit
e wird, dasjenige in typiſcher Form zu ſehen, was
er Militär Fiskus und die Vertheidigung des Vater

landes vom Landwirth an Pferdematerial für die ver
ſchiedenen Zwecke heiſcht.

Nachdem nun einmal das ſtarre Prinzip gebrochen iſt,
werden wir wohl öfter Gelegenheit haben, von ähnlichen
Schauſtellungen zu profitiren.

2. Rinder.
Daß in Straßburg das Höhenvieh der Zahl nach

überwiegen werde, war vorauszuſehen, und man hat bei
der Aufſtellung des Programms darauf ja auch bereits
Rückſicht genommen.

Beſonders war es das Simmenthaler Vieh,
welches in über 500 Stücken auf der Arena erſchienen iſt;
aber i allein quantitativ, ſondern auch qualitativ konnte
dieſer Schlag das Uebergewicht behaupten. Es waren
vortreffliche Leiſtungen in Feinheit, Kraft und Ausge-
glichenheit. Jn der Letzteren iſt das Großherzogthum
Baden und ſpeziell der Zuchtgenoſſenſchaftsbezirk Meßkirch
allen anderen voraus. Auch Württemberg, Heſſen und
Elſaß hatten ſehr ſchönes Simmenthaler Vieh zu zeigen,
aber in der Menge vollſtändig gleichartiger und in ihrer
Art vortrefflicher Exemplare mußten ſie alle vor
Baden die Segel ſtreichen. Man ſieht, was die ziel
bewußte genoſſenſchaftliche Arbeit erreichen kann auch in
Verhältniſſen, welche wie die Meßkircher durch die
Mutter Natur durchaus nicht beſonders günſtig ausgeſtattet
ſind. Das kann und muß ein Sporn für Zuchtgenoſſfen
ſchaften unſerer Thüringer- und Harzgegenden ſein. Wer
es noch nicht weiß, der kann es in Baden erfahren, daß
die Rindviehzucht die Quelle reicher Einnahmen für die
Landwirthſchaft werden kann.
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Für die beſſeren Gegenden des Höhenlandes iſt und
bleibt das Simmenthaler Vieh heut zu Tage das beſte
Zuchtvieh, beſonders, weil es in ſeiner heutigen Leiſtung
nicht allein Fleiſch und Zugkraft, ſondern auch Milch, und
zwar fettreiche Milch liefert.

Das Schwyzer Vieh, welches durch das Fleck-
Vieh etwas in den Hintergrund gedrängt iſt, war in
Straßburg, was Milchzeichen und Gewicht betrifft, in vor
trefflichen Exemplaren zu ſehen. Zu tadeln war an dieſer
einfarbig braunen oder grauen Gebirgsraſſe das, was ſchon
ſo oft getadelt wurde, nämlich die Biggte Stellung der
Hintergliedmaßen, beſonders bei den Bullen.

Das feine, mittelſchwere, ſehr nutzreiche Glan-Vieh
iſt ſehr gut repräſentirt geweſen. Man konnte an denjüngeren edlen des Schlages ſehen, daß die Züchter

ſich ernſtlich bemühen, die immer noch auftretenden alten
Fehler der Raſſe, nämlich eine leichte Senkrückigkeit mit
einer überbauten Kreuz und Schwanzlage allmälig voll

ſtändig zu entfernen. An dem Glan und Schwyzer-Vieh
e ich außerdem noch zu tadeln, daß Bullen und Färſen,
oweit ſie von r Züchtern ausgeſtellt waren, dem

Anſchein nach viel zu früh zur W benutzt werden.
Jn Vogelsbergern und Wittgenſteiner Bläſſen

(ſehr ähnlich den Weſterwäldern) ſind ſehr gute Leiſtungen
im Schauringe gezeigt worden, und ich muß trotz alles
Lokal- Patriotismus der mich beſeelt, offen geſtehen, daß
die Gebirgslandſchaften des Vogelsberges und Weſterwaldes
in der Verbeſſerung Der heimiſchen Viehes viel weiter vor
geſchritten ſind wie der Harz, und ich ſpreche auch heute
noch das Vogelsberger Vieh als geeignetes Verbeſſerungs-
material für das verwandte Harzvieh an.

Das kleine, in der r dem Simmenthaler Vieh
ganz ähnliche Wäldervieh mit ſeinen ganz hervorragen-
den e ſeiner feinen Haut und dem ihm eigenen
lebhaften Temperament hat natürlich wieder viel Aufmerk-
ſamkeit auf ſich gezogen und mancher, der ſich ein gewiſſes
Maß züchteriſcher Kenntniß zutraut, hat wohl mit Genug-
thuung über ſein raſch gewonnenes Urtheil beim Anblick
dieſer Pygmäen des Höhenviehs geſprochen

Simmenthaler en miniature.
Verkümmertes en fehlgeſchoſſen, Freund!

Von Verkümmerung iſt bei dieſem Vieh wahrlich keine Rede
und in ſeiner Ausgeglichenheit und relativen Leiſtungsfähig-
keit ſteht es den beſſeren Simmenthaler Stämr. en vollſtän
dig gleich ſein Körper aber zeigt, daß lange Zeit ſchon
verfloſſen iſt, daß dieſe Rinder des Schwarzwaldes mit
Simmenthaler Blut gekreuzt wurden.

Was als Vogeſenvieh angekündigt war, ſtellte ſich als
ein unbeſchreiblicher Miſchmaſch dar: Holländer, Shorthorn,
Simmenthaler, Glanv.eh, Schwyzer, Alles war durchein-
ander gekreuzt und die Produkte dieſes Chaos nannte man
Vogeſenvieh. Sapienti sat! Mit einer ausgeglichenen Züch-
tung ſcheint es in den Reichslanden noch ſchlecht zu ſtehen, die
ſelben können von ihren badiſchen Nachbarn noch viel in

der Beziehung lernen. Das reingezüchtete Niederungs
vieh war mit Ausnahme einer Sammlung Angler, nur
durch Thiere im Beſitze von Händlern vertreten. Die

anze Ausſtellung desſelben ließ mich ziemlich kalt, denn ich
ah nichts Hervorragendes, nichts Charakteriſtiſches und

mein Auge hat wohl auf manchem Markt Oldenburgs oder
Oſtfrieslands mehr Befriedigung gefunden. Eine Ausnahme
machte vielleicht eine Collection von Vieh der Normandie,
welches beſonders durch ſeine Haarfarbe ins Auge fiel.
Dieſelbe iſt vorherrſchend ein helleres oder dunkleres etwas
falbes Braun mit dunkelbraunen und zum Theil ſchwarzen
vertikalen Streifen auf dem Haupttheil des Körpers; ſelte
ner ſind gefleckte Thiere, beſonders bei den nicht durch
kreuzten Zuchten jedoch kommen ſie vor. Dieſe eigenthüm-liche Haarfarbe i von ſolcher Beſtändigkeit, daß man ſie

wieder erkennen kann, ſelbſt unter den zahlreichen Abarten
in der Picardie, in der Brie, im Wexin, in der Beannce,
in der Bretagne, in Jsle de und in anderen Gegen
den, wohin beſonders Stiere dieſer Raſſe zur Aufbeſſerung
der Zucht verbreitet werden. Dieſelbe erreicht ein ganz
beträchtliches Uebergewicht, trägt an ſich die Zeichen leichter
Maſtfähigkeit und wenn es ſich darum handelt, Rieſen von
Geſtalt zu wählen, welche zu den Carnevalsfeſten in Paris
beſtimmt ſind, ſo erregen die Ochſen der Normandie ebenſo
die Bewunderung der Fleiſcher wegen des vortheilhaften
Ausſchlachtens, als auch die Befriedigung der Conſumenten
durch die feinere Qualität des Fleiſches. Die Kühe ſollen
viel und fette Milch geben. Urſprünglich iſt dieſes Vieh
wohl herausgezüchtet aus einer Kreuzung von einfarbigem
rothen Landvieh und Holländern, der ſpäter Shorthorn-
Blut eingeſpritzt wurde. Die ausgeſtellten Thiere waren
typiſch, aber nicht hervorragend, ich habe ſie beſſer auf
der internationalen Ausſtellung in Amſterdam geſehen.

Auch Shorthornvieh war ausgeſtellt, doch wüßte
ich auch über dieſe Klaſſe etwas beſonderes nicht zu be
richten; ſoll aber etwas geſagt werden, ſo möchte ich be-
merken, daß ein Paar der vorgeführten Bullen mir im
höchſten Grade perlſuchtverdächtig erſchienen. Die Zug
prüfungen bei Rindvieh baſirten auf einem dreifachen
Wettbewerb, nämlich auf Lenkſamkeit bei Ochſen, auf
ſchweren Zug bei Ochſen und auf ſchweren Zug bei Kühen.
Die Mehrzahl der Ausſteller waren Landwirthe aus Baden,
ſie haben auch in allen drei Prüfungsklaſſen die Haupt
preiſe geholt. Intereſſe dürfte es vielleicht haben, daß bei
der Prüfung auf Lenkſamkeit ſowohl, wie auch bei der auf
ſchweren Zug, die erſten uno die Siegerpreiſe durch die Ochſen
e Schullehrers aus Hüfingen bei Donaueſchingen geholt
wurden.

Es iſt dhrüber geklagt worden, daß nicht genug Wagen
bei der Zugprüfung vorhanden waren, ſo daß den Herren
Preisrichtern die Arbeit ſehr erſchwert worden iſt.

Ueber die Einrichtung der Zug-Bahn war man im
Uebrigen vollauf befriedigt.

(Schluß folgt!)

Grünfütterung für Milchkühe.

Bei einer intenſiven Milchwirthſchaft mit directem
Milchabſatz zum Conſum, wobei in vielen Fällen das Ab
melkungsſyſtem als das lohnendſte eingeführt wurde, iſt es
Hauptſache, die Fütterung möglichſt gleichmäßig zu geſtalten,
d. h. ohne häufigen Wechſel in den Futtermitteln, namentlich
aber ohne ſchroffen Uebergang von einem Futter zum
anderen. Jeder Wechſel geſchieht Anfangs auf Koſten der
Mi ichergiebigkeit, und jeder erfahrene Landwirth weiß, daß
die Melkung viel ſchneller ſinkt, als ſie geſteigert werden

kann. Jn großen Jnduſtriewirthſchaften, wo häufig die
Milchwirthſchaft zur Verwerthung der maſſenhaft abfallen-
den Futtermittel dient, iſt die Fütterung zumeiſt das ganze
Jahr hindurch eine gleichmäßige, und auch im Sommer be
ſteht die Zugabe zu den Jnduſtrieabfällen in Heu, Stroh
oder Spreu. Bei dieſer gleichmäßigen Fütterung iſt auch
die Gleichmäßigkeit und Dauer der Melkung am längſten
zu erhalten und die Körpergewichtszunahme unter geſunden

Verhältniſſen eine gleichmäßig fortſchreitende. Es werden



deshalb, dank der gleichmäßigen Fütterung der milchtreiben
den und maſtigen Futtermittel, Milch- und Maſtungsergeb-
niſſe erzielt, die bei der achwechslungsreichen Fütterung inWirthſchaften, welche Jnduſtrieabfälle nur aus Bedunfniß
zukaufen, nur ſelten zu erreichen nd

Die größten Störungen in ſolchen Wirthſchaften ver
urſacht die Grünfütterung, ſelbſt bei vorſichtigſtem Ueber
gange von und zur Trockenfütterung. Es ſind daher ſchön
manche Landwirthe von der Grünfütterung ganz abgegangen
und haben ſich entſchloſſen, alle Futterkräuter zu trocknen:
eine nicht nur koſtſpielige, ſondern bei ſchlechtem Wetterauch riskirte Arbeit gehn davon, daß man durch directe

Verfütterung der Grünfutterpflanzen auf die bequemſte Weiſe
die höchſten Erträge erzielen kann. Dennoch iſt dieſer Ent
ſchluß gerechtfertigt, wenn man weiß, wie namentlich ſchon
im Abmelken ſtehende, wohlbeleibte Kühe nach dem Winter
futter ſchon bei einige Tage währender Grünfütternng vom
Fleiſche fallen und den vom Fleiſcher beliebten „Kern“
verlieren; ſie melken zwar Anfangs beſſer, doch geht ihre
Milchergiebigkeit bei älter werdendem Grünfutter rapid zu
rück. Es iſt dann der Milchertrag ſolcher Kühe nicht mehr
ergiebig genug, und auch der Fleiſcher, welcher ſie früher
begehrte, will ſie nicht mehr abnehmen. Auf neumelkende
Kühe iſt die Wirkung der Grünfütterung zwar ſehr günſtig
hinſichtlich der Milchquantität, ob zwar oft auf Koſten der
Qualität, doch ſchwankt bei nicht ſehr vorſichtiger Eintheilung
während des Sommers die Milchergiebigkeit beſtändig, ſo
daß die Fütterung nicht rentirt und die Kühe einen
minimalen Ertrag abwerfen, noch bevor ſie für den
Fleiſcher reif ſind.

Bei der heutigen Vervollkommnung der ſüßen Enſilage
iſt es für jeden denkenden und rechnenden Wirth leicht,
eine für den Eanzen Sommer gleichmäßige Grünfütterung
zu erzielen. Es handelt ſich zuerſt darum, daß immer ſo
viel rer an Grünfutter vorhanden iſt, um nie zu
altem, überſtändigem greifen zu müſſen, ſondern, ehe es
hart wird, einen anderen, jüngeren Schlag zur Fütterung
herbeiziehen und jenes zu Heu oder Enſilage für den Winter
verarbeiten zu können. Die der Trockenheit widerſtehenden
Pflanzen, wie z. B. Mais und Mohar, müſſen dabei immer
in genügender Menge vorräthig ſein. Bei feuchtem Boden
und Klima iſt zwar ſelten Noth an Auswahl, aber auch
hier giebt Mais immer einen guten Lückenbüßer ab.
Als die vollendetſte Grünfütterung dürfte bei Abmelkung
jene abzuſehen ſein, wo friſches, junges Grünfutter nur in
ſo großen Gaben zu Heu und anderem Rauh und Kraft
futter zugegeben wird, wie dies im Winterfutter bei ſtarker
Rübenfütterung mit den Rüben geſchieht. Melkung und
Maſt ſind dann noch beſſer und gleichmäßiger als im
Winter. Zu bemerken iſt, daß man das Grünfutter in
ſolchem Falle klein gehäckſelt und mit dem ebenfalls zer
kleinerten Rauhfutter innig gemengt und angefeuchtet, wie
beigemengte Rüben geben muß. Jſt man gezwungen, von
trockenem Rauhfutter für gewöhnlich abzuſehen, ſo iſt eine
Beigabe von Rauhfutter unter Umſtänden doch nicht ent
behrlich; ſo zu jungem Klee und bei andauerndem Regenwetter.

Betreffs der Reihenfolge der zu verwendenden Grün
futtermittel giebt es eine für verſchiedene Klimata und
Böden reiche Auswahl, und es muß ſich dieſelben Jeder
nach Verſtändniß und Erfahrung ſelbſt combiniren. Jch
nenne beiſpielsweiſe nur: 1. Winterraps mit Grünroggen,
2. Luzerne, 3. Steirerklee, 4. Wickenmiſchling, 5. zweite
Luzerne, 6. Mais und Mohar, 7. in die Stoppel gebauten
Buchweizen, 8. Rübenblätter, 9. grüne Erbſen, oft bis im
November verwendbar, zuletzt gemäht und auf Kleehiefeln
geſteckt. Die Einſchiebung von Luzerne hängt vom Wetter
2 ebenſo eine allfällige Einſchiebung des zweiten Steirer-
klees. fall Getreidebau,Mit der Verfütternng der Luzerne iſt möglichſt früh

zu beginnen, da ſie dann länger fortgefüttert werden kann
Vom halben Juni an kann Grünmais immer in genügender
Menge vorhanden ſein, um als Zugabe oder See
vollſtändiger Erſatz anderer Pflanzen zu dienen. Jhn 33
allein zu verfüttern, iſt für ſehr gute Milchfütterung nicht
zu empfehlen, da er zu waſſerreich iſt und zu große Bei
gaben von Kraftfutter benöthigt: es giebt jedoch, wie ſchon
erwähnt, Klimata und Böden, wo dem nicht auszuweichen
iſt; dort ſoll der Grünmais dann nur gehäckſelt und mit
den anderen Beigaben innig gemenat verabreicht werden

Wo Luzerne nicht gedeiht, iſt eine gute Eintheilung
e wo jedoch häufig Niederſchläge ſtattfinden.
empfiehlt ſich ein mehrmaliger Wickfutteranbau Wintererbſen
und Winterwicken kann ich nicht das Wort reden. We
ſie auch mitunter reiche Erträge geben, ſo ſind ſie doch
ſelten früher verfütterungsfähig als Luzerne, ja ſogar o
erſt zu mit Sommermiſchling; werden dann e
hart und ſind daher für Milchkühe nicht G zuträglich;
übrigens wintern ſie gerne aus, namentlich die Erbſe. Ferner
iſt auch das Saatgut zu theuer, welchen Umſtand man bei
allen Futtermitteln wohl zu erwägen hat. Für das erſte
Frühjahr ſind Raps und Grünroggen, etwas ſpäter Winter
weizen und Wintergerſte im Gemenge in gut r
Boden die ſicherſten Pflanzen, für den Spätherbſt früher
angeſäeter Winterraps, Senf und Erbfen, alle drei Pflanzen
in Getreideſtoppel mit guter Düngung Buch
weizen giebt, nach der Getreideernte in Dünger gebaut
wohl auch gute Futtererträge, wird aber ungern be
nommen und leidet zu ſehr durch frühe Fröſte auch bei
dieſem kommt das Saatgut zu hoch.

Bei allem Grünfutter ſollte es als Regel gelten, das
ſelbe nicht ungemengt, ſondern verſchiedene Sorten gemengt
zu verfüttern. Namentlich ſollte, ſo eine Sorte bald zu
Ende geht, dieſe mit Beimengung der nächſtfolgenden zur
Verfütterung gelangen, weil die letztere ſonſt immer einige
Tage von den Kühen verweigert wird und dadurch die
Melkung ſinkt. Als Kraftfutterbeigaben eignen ſich vor
Allem die Kleienſorten, in erſter Linie Ro guter vonderen Unverfälſchtheit man ſich zu überzeugen g. Getreide

ſchrot eignet ſich weniger, da es leicht Blähungen verurſacht
und ſelten das Nährſtoffverhältniß genügend erhöht. Bei
ſehr r em Grünfutter von Klee ünd Hülſenfrüchten iſteine aſſutterbeigeve überflüſſig und wird auch hier ber

Aufmerkſamkeit manche Ausgabe erſpart werden können.
Wenn alles Grünfutter gehäckſelt werden kann, ſo iſt

es ſehr gut, doch ſoll die Häckſelung nicht zu lange vor dem
Verbrauche des Futters geſchehen, weil dieſes ſonſt nochleichter verdirbt. Ferner voll es, wie ſchon früher bemerkt,

immer mit etwas Heu oder Strohhäckſel gemengt werden;
eine ſolche Zugabe iſt beſonders bei ſehr wäſſerigem Futter,
während lang andauernden Regens, von Wichtigkeit, da
ſonſt das naß eingebrachte, kalte und auch übergroße Mengen
von Waſſer enthaltende Futter Durchfäll erzeugt und hin
ſichtlich ſeines Nährwerthes hinter den analytiſchen A
der Futtertabellen weit zurückbleibt. Verdorbenes, heiß
gewordenes und auf dem Felde längere Zeit gelagertes
Futter ſoll am beſten ſogleich in das Silo wandern.

Bei Sorgfalt und guter Eintheilung wird die Grün
fütterung in der Milchwirthſchaft mit Abmelkung ſich beſſer
rentiren als die Winterfütterung. Obwohl die Milchpreiſe
im Sommer größtentheils niedriger ſind, ſo iſt doch die
Melkung höher und das leicht und mit geringeren Koſten
gewonnene Grünfutter bedeutend billiger und verdaulicher
als Heu. Die ſchnelle Räumung des Feldes geſtattet eine
zweite, ja ſogar dritte Benützung deſſelben, und der Grün
futterbau ermöglicht daher einen höheren Gewinn als der

dem die Futtergewä ls beſtdienen. s ewige a e r te 48
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Sprechſaal.

Frage: Welches iſt das beſte Butterfaß?
Langjähriger Abonnent.

Antwort: Da die Frage nur allgemein geſtellt iſt, ſo kann
die Antwort nur allgemein gehalten ſein. Wir unterſcheiden be
kanntlich, wenn wir von der einfachſten Form des Stoßbutter-
faſſes abſehen, folgende Arten von Buttermaſchinen: 1. Schlag-
butterfaß mit Welle, 2. Schlagbutterfaß mit wage
rechter Welle, 3. Roll und Wiegenbutterfaß. t

ad 1. Daſſelbe hat den 2 t daß es keinen großen
Kraftaufwand zum Betriebe nöthig hat und leicht zu reinigen
iſt. Der Preis iſt verhältnißmäßig billig. Als die bekannteſten
und beliebteſten Renen dieſer Art ſind die däniſchen und hol
ſteiniſchen Butterfäſſer zu nennen.

ad 2. Die Schlagbutterfäſſer, unter denen namentlich das
Regenwalder zu nennen iſt, beſitzen ähnliche Vorzüge wie die
erſtgenannten, doch haben ſie den Nachtheil, daß die Lager für
die Zapfen der Welle ſchwer ſo dicht gemacht werden könnnen,
daß kein Rahm austritt. Auch findet leicht an den Zapfen ein
Zerfchmieren der Butter ſtatt, was ſelbſtverſtändlich die Qualität
des Produktes ungünſtig beeinflußt.

ad 3. Die Roll- und Wiegenbutterfäſſer ſind namentlich für
kleinere Wirthſchaften geeignet, und zwar aus dem Grunde, weil
in ihnen jedes Quantum, auch das kleinſte, zur Verarbeitun
gelangen kann, was bei den anderen Syſtemen nicht der Fa
iſt. Letztere müſſen vielmehr immer einen gewiſſen Grad der
Füllung erhalten.

Die Roll- oder Wiegenbutterfäſſer unterſcheiden ſich bekannt
lich dadurch von den beiden vorgenannten Syſtemen, daß bei
ihnen die Bewegung des Butterungsmaterials durch das Be
ne Faſſes ſelbſt, nicht durch eine Welle mit Schlagleiſten
geſchieht.
Als Nachtheile derſelben müſſen wir konſtatiren, daß es

einer gewiſſenhaften Beaufſichtigung der Dichte des ar be
darf, da ſonſt leicht Butterungsmaterial verloren geht. Weiter-
hin kann man bei ihnen die Schnelligkeit der Bewegung nur bis
zu einem gewiſſen Grade ſteigern.

Von den Rollbutterfäſſern ſind die gebräuchlichſten das Le
feld'ſche und das Viktoriabutterfaß. Von den Schwingbutter-
fäſſern hat ſich in neuerer Zeit das amerikaniſche Schaukelbutter
faß Verbreitung verſchafft.

Die Hauptbedingungen eines guten Butterfaſſes ſind nach
dem ſoeben Angeführten a) daß daſſelbe leicht und

werden kann, b) daß es bequem zu reinigen und zweck
täglicher Lüftung zu ſtürzen iſt. Es darf keine Ecken und Kan
ten beſitzen, welche das Erreichen irgend einer Stelle durch Bürſte
und Scheuergeräth verhindern, e) daß es dicht ſei und die ganze
Butterungsmaſſe bei jeder Bewegung energiſch in Bewegung
ſetze, d) daß es ſchließlich nicht zu theuer ſei.

ie Ausſtellung von Maſchinen der Central Ankaufsſtelle
des landw. Central-Vereins der Prov. Sachſen in Halle, Merſe
burgerſtraße 13, bietet den Herren Landwirthen Gelegenheit, die
verſchiedenen Syſteme in Augenſchein zu nehmen, und des
näheren Raths zu erholen.

Mittheilungen aus der Prarxis.

Vogelſchaar des Deutſchen Reiches hat in ihrer erſten dies
jährige Verſammlung nachſtehenden Mahnruf erlaſſen:

„Nachdem wir aus fremden fernen Landen in unſere alte,
liebe Heimath zurückgekehrt ſind, in Wald und Feld, in Stadt
und Land unſere früheren Wohnungen bezogen haben, gedenken
wir hier einen glücklichen Hausſtand zu r und ein fried
liches, fröhliches Leben zu führen. Wir ſtellen uns und unſere
Nachkommenſchaft unter den kräftigen Schutz der Menſchen und
hegen die Hoffnung, daß ſie insgeſammt, alt und jung, groß und
klein, uns an Leib und Leben weder Schaden noch Leid thun,
noch das koſtbare Gut edler Freiheit uns rauben werden. Jns-
beſondere bitten wir freundlichſt und dringend die mühſam er-
bauten Neſter niemals zu zerſtören, unſere Eier nicht wegzu
nehmen, die junge Brut in unſerer Pflege zu laſſen, und
allzeit uns als gute Freunde zu hehandeln.

Dagegen wollen wir durch munteres Hüpfen, Flattern und
Fliegen, durch Pfeifen, Schnattern und Singen Euch Unterhal-
tung und Vergnügen bereiten, auf Baum und Buſch, Strauch
und Kraut, Feld und Vieh die läſtigen Schmarotzer wegfangen,
a und Feld, Gärten und Auen lieblich gedeihen und
die Menſchen an Gottes neubelebter Schöpfungspracht Freude
und Wonne finden.

So geſchehen zu Waldheim,
zwiſchen Oſtern und Pfingſten Die Bevollmächtigten:

dieſes Jahres. Lerche, Staar und Nachtigall.
Eierſchalen. Bekanntlich wird empfohlen, unter Hühner-

futter Eierſchalen zu mengen; hiedurch wird nicht nur ein begier
iges Freſſen bewirkt, ſondern die n legen auch mehr Eier,
als ohne dieſen Juſas zum Futter. Wenn das Futter im Ueb-
rigen auch noch ſo nahrhaft iſt. die Henne muß doch zu legenaufhören wenn ſie nur mit kalkfreiem Futter genährt wird. Jn
Gegenden, welche vorzugsweiſe kieſelreichen und kalkarmen Boden
haben, ſind daher Eierſchalen ſehr geſucht und werden
mitunter zu verhältnißmäßig hohen Preiſen erworben, während
ſie dagegen bei überſchüſſigem Kalkgehalte des Bodens vonkeiner Bedeutung ſind. Was den per der Eierſchalen zum
Hühnerfutter betrifft, ſo iſt die Erfahrung zu beſtätigen, daß
bei der Fütterung mit den Schalen friſch aufgeſchlagener Eier,
in welchen meiſtens noch flüſſiges Eiweiß an der innern Seite
der Schale haftet, die damit gefütterten Hühner die Neigung
zeigen, ihre eigenen Eier zu verzehren. Es iſt daher rath-
ſam, nicht ſogleich nach dem Aufſchlagen der Eier deren Schalen
zu verfüttern, ſondern ſie vor der Verwendung als Hühnerfutter
vorerſt trocknen zu laſſen und ſie völlig zu zerkleinern.

Zum Chiliſalpeter-Markt. Der unentbehrliche
und in ſeinen Conjunkturen ſo ſehr unſichere Chiliſalpeter ver

Mahnruf der Vögel im n Die geſammte

Jm Namen der Verſammlung

dient ſtets hinſichtlich ſeiner Preisbildung und Lieferungsbeding-
ungen die genaueſte Aufmerkſamkeit des Landwirthes. Nur
wenn der letztere in der Beziehung ein gewiſſes Urtheil und
eine beſtimmte Sicherheit beſitzt, wird er davor bewahrt bleiben,
das Opfer der Spekulanten und eigener falſcher Spekulation zu
werden. Daher wollen wir zeitweilig Wiſſenswerthes über den
Artikel an degſer Stelle bringen: „Wie berichtet wird, ſind kürz-
lich in den MoquegnaDiſtrikten an der Grenze von Peru und
Chile neue, ſehr reiche und ausgedehnte Salpeterlager entdeckt
worden, und Peru bietet jetzt allen Geſellſchaften, die auf peru
aniſchem Terrain die Salpetergewinnung in die Hand nehmen,
ſteuerfreie Ausbeutung für drei Jahre und freie Einfuhr aller
hierzu nöthigen Maſchinen und Geräthe. Dies wird zweifellos
von vielen Unternehmern ausgebeutet werden und Tarapaca
große Konkurrenz bringen. Den deutſchen Landwirthen kann
eine ſolche Konkurrenz nur erwünſcht ſein, weil ſie der in Chile
bereits hexvorgetretenen Neigung zu einer Hochpreis Vereinigung
einen wirkſamen Riegel vorſchieben und vorausſichtlich im Gegen
ſatz zu den obigen Ausführungen die Preiſe wenigſtens auf
ihrem heutigen Stande erhalten wird.“

Von anderer Seite erfahren wir nun Folgendes: „Ein zum
Zwecke der Steigerung der Chiliſalpeter-Preiſe geplanter Ring
der Produzenten und Händler von Chiliſalpeter iſt bekanntlich
nicht zu Stande gekommen. Allein die Befürchtung, daß dem

ungeachtet eine r n eintreten werde, iſt bereits zur Thatſache geworden. Da die Pro
duktion bei den gegenwärtigen Preiſen nicht hinreichend lohnt,
ſo haben viele Salpeter-Werke die Arbeit ganz eingeſtellt, die
übrigen ihre Arbeitskräfte ganz erheblich verringert. Den hier-durch bewirkten Ausfall ſchätzen die aus Chile eingehenden Be

richte auf 600,000 Quintals pro Monat. Jn Anbetracht der
noch vorhandenen großen Vorräthe iſt auf das Herabgehen der
Ausfuhr in demſelben Verhältniß augenblicklich noch nicht zu
rechnen: indeſſen der Umſtand, daß man in Produzentenkreiſen
entſchloſſen iſt, ein- für allemal mit dem früheren Syſtem un
begrenzter Produktion zu brechen, wird zweifelsohne ſchon ge-
nügen, dem Markte wieder Feſtigkeit zu verſchaffen. Schon jetzt
iſt an Ort und Stelle der Chiliſalpeter theurer geworden und
ein weiteres Steigen der Preiſe ſteht zu erwarten

Jn wie weit nun die Auffindung neuer Lager die in Aus
ſicht geſtellte Preisſteigerung und Feſtigkeit auf dem Chiliſalpe-
termarkt wieder erſchüttern wird, muß die Zukunft lehren. Als
beſtimmt wirkenden Faktor dürfen wir die neuen Lager
vorerſt noch nicht auſprechen. Das Facit möchte vorerſt jem,
daß Chiliſalpeter in Zukunft im Preiſe weiter anziehen und da-
bei auch bei ſteigender Tendenz vorerſt verharren dürfte. Dieſe
Vermuthung dürfte, ohne daß ſie als Sicherheit acceptirt zu
werden braucht, ihre Beſtätigung finden.

vGSSCCACITCTITCCuTCoCTTSTSS o Gebauer-Schwetjichte'ſche Buchdrückerer in Halle-
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